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15 Groſchen, 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrilauer 109 


Telephon 136⸗90. Poſtſcheckkonto 63.508 
Sachsen en Seeed ae 7 übe abends, 
Speechſtünden des Sheiftieiters täglich von 2,0-3.3. 


Schweres Exploſionsunglück in Gdingen. 


Haus mit 16 Wohnungen in die Luft 


Ein ſchweres Erplofionsunglikt ereignete ſich geſtern 
abend um 7 Uhr in Gdingen. Ein aus 16 Wohnungen 
beſtehender Häuſerblock des Verſicherungsamtes der Kopf⸗ 
arbeiter iſt mit ungeheurem Getöſe in die Luft geflogen. 
Bis zur Stunde, da die Nachricht in Gdingen aufgegeben 
wurde, werden jeden Augenblick Tote unter den Trümmern 
hervorgeholt. Feuerwehr, Polizei und Marine ſind zur 
‚Hilfeleiftung herbeigeruſen worden. Ins Krankenhaus 
find bisher 7 Schwerverletzte eingeliefert worden. Die 
Zahl der Toten fteht noch nicht ſeſt, doch dürſte fie an⸗ 
nähernd 20 Tote betragen. Wie ſeſtgeſtellt wurde, war die 
Urſache des Unglücks eine Leuchtgasexploſton. 

Bis zur Drucklegung dieſes Blattes waren nähere 
Meldungen über das Unglück nicht zu erreichen. 


Schwerer Unfall Hanka Ordonowonas. 


Geſtern hat die bekannte Schauſpielerin, die in den 
nächſten Tagen mit ihrem Enſemble nach Lodz zu Gaſt⸗ 
ſpielen kommen ſollte, einen ſchweren Unfall erlitten. Ste 
unternahm geſtern nachmittag zuſammen mit der Journa⸗ 
liſtin Migowa einen Ytonnslfug in die Umgegend von 
Warſchau. Auf der Chauſſee bei Wilanow werden gegen⸗ 
märtig die am Rande wachſenden großen alten Bäume ge⸗ 
fällt. In dem Moment, als die Ordonowna mit ihrem Auto 
vorüberfuhr, ſtürzte ein Baum mitten auf die Chauſſce 
und fiel auf das Auto. Der Druck des Aufpralls war !a 
heftig, daß die Künſtlerin aus dem Auto geſchleudert 
wurde. Sie erlitt einen Schlüſſelbeinbruch ſowie den 
Bruch zweier Rippen; auch trug ſie bedeutende Hautab⸗ 
ſchürfungen im Geſicht davon. Ihre Begleiterin erlitt 
ebenfalls ſchwere Körperverletzungen. Beide Opfer des 
Unfalls wurden in ſchwerem Zuſtande in ein Krankenhaus 
angeliefert. 


Kommuniſtiſche Gebeimdruderei 
in Warſchau aufgededt. 


Die Warſchauer polftiſche Polizei iſt einer geheimen 
kommuniſtiſchen Druckerei auf die Spur gekommen, die 
geſtern verſiegelt wurde. Die Geheimdruckerei befand ſich 
in der Wohnung des Froim Gelenter und der Sara 
Glücksmann in der Graniezna 12. Es wurden einige 
Druckmaſchinen neueſter Konſtruktion als auch fertiges 
kommuniſtiſches Material gefunden. Im Zuſammenhang 
mit der Aufdeckung der Geheinbruckere wurde eine Reſhe 
bekannter Kommuniſtenführer verhaftet. Gelenter wurde 
ebenfalls feſtgenommen. 


geflogen. — Vorausſichtlich 20 Tote. 


Handwerterlehrlinge 
werden nicht kürzer arbeiten. 
Forderungen der Handwerkskammern. 


Eine Delegation der Handwerkskammern überreichte 
geſtern dem Arbeitsminiſter General Hubich ein Memo⸗ 
rial, in welchem die Abänderung bezw. Ergänzung ver⸗ 
ſchiedener Beſtimmungen des Geſetzentwurfs über die 
Arbeit von Jugendlichen und Frauen vorgeſchlagen wird. 
Den Handwerkskammern geht es in erſter Linie darum, 
daß die im Geſetzentwurf vorgeſehene öſtündige Arbeitszeit 
Ir n nicht auch auf Lehrlinge Anwendung Ken 

en ſoll. Der Arbeitsminiſter gab der Delegation zur 
Antwort, daß die Regierung bei der Feſtſezung einer lür⸗ 
zeren Arbeitszeit für Jugendliche die Lehrlinge nicht im 
Sinne hatte und dieſe Beſtimmung ſomſt auf die Lehre 
linge keine Anwendung finden werde. 

Die Herren Handwerker wollen alſo von ihrem fiber 
lieferten Vorrecht, den Lehrling durch m abr 
beitszeit wie an ausgiebigſten auszunutzen, nichk abiver- 
chen, und finden hierin die „wohlwollende“ Unterſtützung 
der Regierung. 


Militär nimmt den Arbeitsloſen 
die Arbeit. 


In dieſen Tagen wurden die Vorbereitungsarbeiten 
für den Bahnbau Krakau — Mich ow begonnen. Bei 
den Erdarbeiten für den Bahndammbeginn bei Krakau, 
und zwar bei der Kamienna⸗Straße, hat man aber keine 
Arheitsloſen angeſtellt, ſondern übergab die Ausführung 
derſelben dem Krakauer Eiſenbahnreglement. — So wird 
a 11 von maßgebender Stelle die Arbeitsloſigleit be⸗ 

ümpft. 


Deutſch⸗polniſch⸗ſowjetruſſiſche Eiſenbahnkonſerenz 
in Krakau. 


In Krakau hat eine deutſch⸗ſowjetruſſiſche Eiſenbahn⸗ 
konferenz begonnen, die über die Verbeſſerung der Tarif⸗ 
beftimmungen über den Warenverkehr zwiſchen Deut ſch⸗ 
land und Sowjetrußland auf dem Tranſit⸗ 
wege durch Polen berhandeln wird. Von deutſcher 
Seite nehmen an der Konferenz 7 Delegierte teil, von for 
wietruſſiſcher Seite fünf. An der Spiße der polniſchen 
Delegation fteht der Leiter der Abteilung für ausländiſche 
Tarife im Verkehrsminiſterium. Die Konferenz wird bis 
zum 10. Oktober dauern. 


Der Beginn des 


englischen Wahllampfes 


Die Veſchlüſſe der Arbeiterpartei. 


England befindet ſich bereits vollkommen im Wahl⸗ 
kampf. Bei allen Parteien und in allen politiſchen Zen⸗ 
kren herrſcht fieberhafte Tätigkeit. Sowohl bei den Kon⸗ 
jerbativen wie in der Arbeiterpartei herrſcht zu⸗ 
verſichtliche Stimmung. 

Als Henderſon auf dem Parteitag der Arbeiter in 
Scarbarough Mitteilung von der Ausſchreibung der Neu⸗ 
wahlen machte, brach die Verſammlung in ſtürmiſche Hrch⸗ 
rufe auf den Sozialismus und die kommende 
ſozialiſtiſche Regierung aus. 

Die Debatte auf dem Parteitag der Arbeiterpartei in 
Scarborough über die Parteidiſziplin endete mit 
einem Beſchluß, der darauf hinausläuft, daß die Partei die 
von der Unabhängigen Arbeiterpartei auf⸗ 
gestellten Kandidaten in Zukunft nur unterſtützen wirb, 
wenn fie ſich bereit erklären, ſich der Parteidiſziplin und 
den Statuten der Parlamentsfraktion zu unterwerfen, ihre 
Stimmen im Parlament im Sinne der Mehrheitsbeſchlüſſe 
abzugeben oder ſich der Stimme zu enthalten. l 


Das neue Programm der Arbeiterpartei, das 
zugleich als Wahlprogramm dient, wurde mit geringfügi⸗ 
gen Aenderungen angenommen. In der Debatte ſpieſte 
die Geld⸗ und Bankpolitik eine große Rolle; eine der Reſo⸗ 
lutionen, aus denen das Programm beſteht, verlangt aus⸗ 
drücklich die Staatskontrolle der Banken, 
die Einrichtung einer Zentralſtelle zur Regelung der Kapi⸗ 
talanlagen im In⸗ und Ausland und die Einberufung 
einer internationalen Konferenz über die Geldpolitik. 


Arbeitsloſendemonſtration in Mancheſter. 


London, 7. Oktober. In Mancheſter kam es am 
Mittwoch nachmittag zu heftigen Zuſammenſtößen  zidt- 
ſchen der Polizei 90 Arbeitälofen, die troß ausdrücklicher 
Warnung einen Demonſtrationszug zu bilden verſuchten. 
Eine Reihe von Perſonen wurde durch Schläge mit dem 
Gummiknüppel verlezt. Die Polizei nahm mehrere Ver⸗ 
haftungen vor. ’ 


Sele 18 cr im Text die dreigeſpaltene 
terzelle 15 Groſchen, im Te reig 
Milimeterjeite hre chen, Shetengefuge 50 Prozent, Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. N 

die Druckzelle 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 


9. Jahrg. 


ſereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Brüning verhandelt mit Miniſterkandidaten 

Berlin, 8. Oktober. Der Reichskanzler Brüning 
feßte am Donnerstag die Beſprechungen mit den Perfön⸗ 
lichleiten, die für die Uebernahme von Miniſterien in 


Frage kommen fort. Unter anderem auch mit, Miniſter 
a. B. Geßler, der in Berlin eingetroffen iſt. Eine 
Entſcheidung über die endgültige Neubeſetzung des Kabi⸗ 
netts war bis in die Mittagsſtunden noch nicht gefallen. 

Der deutſche Botſchafter in London Freiherrvon 
Neurath, der ſich zur Zeit in Süddeutſchlands auf⸗ 
hält, wird heute in Berlin erwartet. Wie verlautet, foll 
der Beſuch Neuraths, der für den Außenminister auser⸗ 
ſehen it, in Berlin auf einen Wunſch von höchſter Stelle 
zurüchzuführen ſein. 

Es ſcheint feſtzuſtehen, daß der bisherige Reichsinnen ⸗ 
miniſter Dr. Würth nicht in die neue Regierung wieder⸗ 
lehren wird. Ob Treviranus der Reichskommiſſar 
für das Sieblungsweſen werden ſoll und gleichzeitig Sißz 
und Stimme im Kabinett erhalten wird, ſteht noch dahin. 


Kommuniſtiſche Forderungen 
in Deut ſchland. 


Berlin 8. Oktober. Die kommuniſtiſche Reichs- 
lagsfraktion hat nunmehr außer dem Antrag auf Auf⸗ 
GT der neuen Notverordnung, noch eine ganze Reihe 
don Anträgen eingebracht, deren e mit der Ve⸗ 
ratung der Regierungserklärung ſie im Aelteſtenrat ver⸗ 
langen will. Unter anderem wird in den neuen Anträgen 
gefordert: Aufhebung aller Demonſtrationsverbote und 
aller Verbote kommuniſtiſcher Zeitungen, Winterhilfsmaß⸗ 
nahmen für die 5 voller Lohn bei Kurzarbeit, 
Einſtellung ſämtlicher Zahlungen an Fürſten und Stan⸗ 
desherren, Kirchen und Religionsgemeinſchaften, Auswei⸗ 
ſung der Fürſten und Beſchlagnahme ihres Vermögens, 
Aufhebung der Lebensmittelzölle und Höchſtpenſtonsreute 
von 5000 Mark. 


Keine Bollswahl 
des öſterreichiſchen Bundespräfidenten. 


Wien, 8. Oktober. Der öſterreichiſche Nationalrat 
trat am Donnerstag mittag zuſammen. Als erſter Punkt 
der Tagesordnung Hand der e Antrag, 
die Bundespräſidentenwahl diesmal durch die Bundesver⸗ 
ſammlung vornehmen zu laſſen. 

Nach kurzer Ausſptache wurde der Antrag mit der 
erforderlichen Zweidrittel⸗Mehrheit in zweiter und dritter 
Leſung mit allen gegen die Stimmen des Heimatblocks an⸗ 
genommen. 

Somit findet die bevorſtehende Wahl des Bundesprä⸗ 
fibenten nicht durch Abſtimmung der Wähler ſtatt, ſondern 
Mistel e des Bundesrats werden den Präsidenten 

fen. 


Ein Revaler Banthaus hat die Schalter 
geſchloſſen. 

Reval, 8. Oktober. Am 9 9 vormittag 
hat das größte Bankhaus Revals, das Bankhaus Scheel 
u. Co. vorläufig für zwei Tage feine Schalter geſchloſſen. 
Da das Bankhaus weitgehend die eſtländiſche Induſtrit 
finanzierte, befürchtet man ungünſtige Rückwirkungen auf 
das geſamte Wirtſchaftsleben Estlands. Zwei von Scheel 
u. Co. abhängige kleinere Banken haben ebenfalls ihre 


j Schalter ſchließen müſſen. 


Die chineſiſchen Bohtottmaßnahmen gegen 
Japan. 


London, 8. September. In Schanghai und Nan⸗ 
ling ließen die japanfeindlichen Boykottausſchüſſe, die 
Kaufleute, die japaniſche Waren feil hielten, in größeren 
hölzernen Käfigen durch die Stadt fahren, ſo daß das 
japanifche Geſchäftsleben völlig lahmgelegt iſt. Die chine⸗ 
ſiſchen Schulen haben militäriſche Ausbildungskurſe ein 
geführt, da die Stundenten noch immer von dem Gedan⸗ 


ben an einen Krieg mit Japan beſeſſen find. 
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Die alten finanzpolitiſchen Probleme. 


Die engliſch⸗franzöſiſchen Veſprechungen. 


Paris, 8. Oktober. Wie nunmehr endgültig feſt⸗ 
Ned ſcheint, hat ſich der engliſche Außenminiſter Lord 
eading in ſeinen Unterredungen mit den franzöſiſchen 
Miniſtern 
nur auf die Prüfung der politiſch⸗wirtſchaftlichen 
und finanziellen Fragen, 
die die beiden Staaten intereſſieren, beſchränkt. 

Lord Reading hat am Mittwoch klar durchblicken 
laſſen, daß die engliſche Regierung augenblicklich nicht 
an die Stabiliſierung des Pfundes denkt. 
Sie wolle vielmehr die Feſtigung des Pfundkurſes und den 
Ausgang der Neuwahlen in England abwarten. Fran⸗ 
zöſiſcherſeits iſt England die jederzeitige Hilfe Frankreichs 
zugeſagt worden. — 

Die bevorſtehende Waſhingtoner Reiſe und 
die Abrüſtungskonferenz waren im übrigen 
Hauptgegenſtand des Meinungsaustauſches. In gut unler⸗ 
richteten franzöſiſchen Kreiſen erklärt man, Laval habe zur 
Abrüſtungsfrage erneut darauf hingewieſen, daß Frank 
reich nur bereit jei in dem Maße abzurüſten, wie die gegen ⸗ 
Kai Unterſtützung im Fall bewaffneter Konflikte en 

ormen annehme. 

Auch über die franzöſiſch⸗engliſchen Han⸗ 
dels beziehungen, die durch den Pfundkurs ftarl 
in Mitleidenſchaft gezogen find, unterhielt ſich Lord Rea⸗ 
ding mit dem franzöſiſchen Handelsminister. Beide ver⸗ 
ſicherten, alles für eine möglichſt reibungsloſe Abwicklung 
der Handelsbeziehungen zu kun. 

In der Reparationsfrage verſicherte Mini⸗ 
ſterpräſident Laval, daß in ede e ſehr wohl vorläu⸗ 
tige Maßnahmen ergriffen werden könnten. An eine end⸗ 
gültige Regelung dieſer Frage ſei jedoch nur auf der 
Grundlage einer ſtrikten Trennung der Reparationen und 
der interalliierten Schulden zu denken. 

Der Pariſer „Times“ Berichterſtatter bezeichnet den 
Verlauf der Verhandlungen Readings als ſehr zufriedene 
ſtellend. Lord Reading ſei h über die deutſch⸗ 
franzöſiſchen Beziehungen, ben lend d Beſuch La⸗ 
vals in Waſhington und die Stabiliſterung der Währung 
unterrichtet worden. Der Umfang und die Offenheit der 
von den franzöſiſchen Stellen gegebenen Informationen 
ſei bemerkenswert. Die Umſtände hätten Frankreich in 


reite 


eine Lagegebracht, wo es einen entſcheidenden Einfluß auf 
die Angelegenheiten der Welt 


auslibe. Die Initiative 
läge bei Frankreich. 


Ein ftabilifiertes Pfund gleich 100 franzöſiſchen Franken 
oder etwas über 35 Zloty. 

Reuter e e hat Lord Reading Paris verſtändigt, 
baß die engliſche Regierung das Pfund jo bald wie mög⸗ 
lich nach den Wahlen ftabilifieren wolle, und zwar zum 
Wert von etwa 100 Franken für das Pfund oder etwas 
über 35 Zloty. 


Die Schulden⸗ und Abrüſtungsfrage. 


Waſhington, 8. Oktober. Das Staatsdeparte⸗ 
ment iſt von dem Parſſer amerikaniſchen Botſchaſter unter · 
richtet worden, daß Laval bereit ſei, die Nr zu 
beſprechen. Die Franzoſen würden jedoch feiner Mora⸗ 
toriumsverlängerung zuſtimmen, ohne gleichzeitig feſtzu⸗ 
legen, was den weiteren Feierſahren zu folgen habe. 

Die „New York Times“ erklärt, Hoover ſei nach wie 
vor gegen eine beträchtliche Schuldenminderung oder gar 
völlige Streichung. 

London, 8. Oktober. Die Mitteilung Hoovers, 
daß er mit Laval die Tribut⸗ und Schuldenfrage beſprechen 
werde, jo meldet der Waſhingtoner Korreſpondent ber 
„Times“, ſei nicht überraſchend gekommen, ſei aber doch 
ſehr intereſſant. Dem Präſtdenten naheſtehende Kreise 
erklärten, er, Hoover, halte nach wie vor an der Auſſaſſung 
ſeſt, daß die weitere Initiative in dieſer Angelegenheit 
von Europa kommen ſe, und 1 entweder in Form 
eines Antrages auf Ernennung eines Ausſchuſſes zur er⸗ 
neuten Nachprüfung der Frage der Zahlungsfähigleit oder 
in Form einer neuen Moratoriumserklärung. 

Hoover werde aber ſo lange nichts tun, bis der Kon⸗ 
greß nicht Gelegenheit habe, die Lage auf Grund der Mo⸗ 
rakoriumserklärung vom 20. Juni zu besprechen. Zahl⸗ 
reiche andere Mitglieder des Kongreſſes hielten ebenfalls 
an der Idee feſt, daß Europa entſprechende Zugeſtändniſſe 
hinſichtlich der Abrüſtung machen müſſe. 

Paris, 8. Oktober. Zu der Initiative des Präſi⸗ 
denten Hoover, das Moratorium auf weitere zwei Jahre 
zu verlängern, erklärt Pertinag im „Echo be Paris, daß 
es Hoover frei ſtehe, zwei Drittel der deutſchen Repara⸗ 
tionen aufzugeben, weil ſie den Gegenwert der interalliier⸗ 
ten Schulden an Amerika darſtellen. Er habe jedoch nicht 
das Recht, über den ungeſchützten Teil der Reparationen 
zu verfügen. 

Man könne hier auch nicht begreifen, daß die Leiſtung 
dieſes „minimalen Bekrages“ die Wirtſchaftslage in 
Deutſchland und in der ganzen Welt verſchlechtere. Was 
die Abrüftung angehe, jo werde zugegeben werden müſſen, 
daß die franzöſiſche Armee der Pfeiler für jede europäiſche 
Ordnung ſei (). 


Amerilaniſche Bantteeiie für Schulden⸗ 
moratorium. 


Oktober. Die Vereinigung 
al eine Eniſchließung angenout⸗ 


Waſhingt 


men, in der die Regierung aufgefordert wird, ‚Dior Ver⸗ 
handlungen über eine Verlängerung des Schuldenmorato⸗ 
riums einzuleiten. Die Vereinigung billigte zugleich den 
Finanzplan Hoovers für die amerilaniſchen Finanzinſtitute. 


Auch die Gewerkſchaſten fordern Moratorium, Reviſion 
der Kriegsſchulden und Zollabbau. 
Neuyork, 88. Oktober. Der Präſident der macht⸗ 
vollen amerikaniſchen Arbeitergewerkſchaft Green forderte 
in einer in Vancouver gehaltenen Rede die jojortige Ver⸗ 
längerung des Moratoriums, die Reviſion der Kriegs⸗ 
ſchuldenabkommen ſowie den Abbau der Zolltarife. 


Teilweiſer Verzicht auf Goldwährung 
in Amerika. 


Paris, 8. Oktober. Wie Leon Blum im Popu⸗ 
laire“ mitteilt, weiſen gewiſſe Informationen aus Amerika 
darauf hin, daß man auch dort einen teilweiſen Ver ⸗ 
zicht auf die Goldwährung ins Auge faßt, in 
dem Sinne, daß man dem Dollar auf den Geldmärkten 
freien Lauf laſſen wolle, ohne ihn durch Interven⸗ 
tionen zu ſtützen. 

Dieſe Mitteilung ſtimmt mit Informationen überein, 
die gewiſſe Smdufeiehreife in Paris aus Amerika erhalten 
und dieſe veranlaßt haben, ihre Dollarguthaben abzuſtoßen. 


Wird Enaland in Waſhington mitſprechen. 


London, 8. Oktober. Der Pariſer Berichterſtatler 
des „Daily Mail” meldet, in Pariſer politiſchen Kreiſen 
ſei vorgeſchlagen worden, England zu den Beſprechungen 
Lavals mit Hoover hinzuzuziehen. Dieſer Vorſchlag fei 
aber bisher noch nicht iel vorgebracht worden, da 


naturgemäß der erſte Schritt hierfür von Amerika aus 
gehen müſſe. 5. 
Hoover gegen die Anleihepolitit 


der Staaten. 


Neuyork, 8. Oktober. Auf der panamerikaniſchen 
Wirtſchaftskonferenz, die am Donnerstag in Waſhington 
eröffnet wurde, hielt Präſident Hoover eine bemerkens⸗ 
werte Rede, in der er ſchonungslos die Anleihepolitik der 
letzten Jahre verurteilte. Hoover geht dabei ſo weit, die 
amerikaniſchen Bankiers 1 t als mitſchuldig 
an der gegenwärtigen Weltdepreſſion hinzuſtellen. Alle 
Völler und Regierungen ſollten es ſich zum Prinzip 
machen, Anleihen weder zu geben, noch zu nehmen. Es 
ſei Pflicht der Regierungen, ihre Bürger vor Anleihen au 
warnen, die unproduktiven Zwecken dienen ſollten. Ins⸗ 
beſondere ſei vor Anleihen zu warnen, die von den Reg'e⸗ 
rungen zum Ausgleich der Staatshaushalte Be 
nommen würden, deren Fehlbeträge durch Rüſtungs⸗ 
ausgaben oder unproduktive Gentle Arbeiten ent 
ſtanden ſeien. Der Präsident betonte weiter, daß die 
Schwierigkeiten, denen die Welt jezt gegenüberftehe, 
ſicherlich geringer wären, wenn die Völker dieſem Grund⸗ 
lab insbeſondere in den letzten 5 Jahren gefolgt wären. 
Die Anwendung dieſer Regel ſei vor allem geeignet, neue 
Kriege zu verhindern. Präſident Hoover erllürte dann 
wörtlich: „Finanzielle Transaktionen zwe den einzel⸗ 
nen Völkern müſſen auf der Grundlage beruhen, ah bie 
tranferierten Gelder produktiven Zwecken dienen müffen“. 
Jede andere Anleihe, fo erklärte Hooper weiter, müſſe zur 
Verarmung des abe gr Volkes führen. Der 
Präsident nahm davon Abſtand, auf zollpolitiſche Fragen 
einzugehen, obwohl dieſe der Hauptgegenſtand der gegen ⸗ 
wärtigen Konferenzberatungen find. Er bekannte ſich ledig ⸗ 
lich in allgemeinen Redewendungen zum Grundſatz der ge⸗ 
gegenſeitigen wirtſchaftlichen Wähänglglel aller Völler. 


Lord Reading 0 
über ſeinen Londoner Aufenthalt. 


Paris, 8. Oktober. Lord Reading iſt am Don⸗ 
nerstag nachmittag wieder nach London abgereiſt. Vor 
ſeiner Abreiſe empfing der engliſche Außenminister die 
Vertreter der engliſchen und franzöſiſchen Preſſe, denen er 
eine längere Erklärung abgab. Er ſagte unter anderem, 
er freue ſich, Gelegenheit gefunden zu haben, der franzö⸗ 
ſiſchen Regierung perſönlich ſeinen Dank für die finan⸗ 
zielle Unterſtützung auszusprechen, bie fie England im ver⸗ 
gangenen Monat angeboten haben. Er habe ſeinen fran⸗ 
zöſiſchen Kollegen in aller Offenheit die Lage ſeines Lan⸗ 
des dargelegt, während mit ihm die franzöſiſchen Miniſter 
mit der gleichen Offenheit von der Lage Frankreichs ge⸗ 
ſprochen hätten. Der Zufall habe es gewollt, daß er ſich 
gerade zu einer Zeit in Paris befunden habe, in der die 
Mitglieder des deutſch⸗franzöſiſchen Wirt nden e 
ernannt worden ſejen. Dieſe in Berlin gefundene Löſung 
ſei nicht nur von ihm perſönlich, ſondern von der geſamten 
britiſchen Regierung und der engliſchen Oeffentlichkeit mit 
beſonderer Genugtuung aufgenommen worden. Man jede 
darin den Beginn einer neuen Aera für die Beziehungen 
der 180 b Länder untereinander. Die britij 12 
gierung hoffe, daß die Bemühungen der beiden Länder n 
Intereſſe des europäiſchen Friedens und der Wiederher⸗ 
a der euxopäiſchen Wirtſchaftslage forkgeſetzt wür ⸗ 

en. Die engliſche Regierung erkläre ſich mit Freuden 

bereit, daran teilzunehmen. Sie begrüße außerdem die 
Waſhingtoner Reiſe des franzöſtſchen Miniſterpräſidenten 
und hoffe, daß ſie von einem vollen Erfolg gekrönt ſein 
werde. | 


| Bedentende Zuſpitzung des Mandſchurei⸗ 
Konflilts. 


London, 8. Oktober. Der chineſiſche Finanzmin 

ſter T. V. Song erklärte am Mittwoch, 

der chi iſche Konflikt habe einen Punkt er⸗ 

. . innerpolitiſchen Druck beiden 

Regierungen unmöglich mache, nachzugeben. 

Er jei deshalb zu dem Schluß gekommen, daß Japan vor⸗ 
ausſichtlich weitere Maßnahmen gegen China ergreiſen 
werde. Gegen Japans e in der Mandſchurei und 
wegen ſeiner allgemein drohenden Haltung ſeien ine) 
Vergeltungsmaßnahmen kaum zu vermeiden. Chira 
ſchulde es ſeiner Selbſtachtung, daß es Japan die Fort⸗ 
ſetzung ſeiner bisherigen Politik verbiete. Er hoffe jedoch 
noch auf ein Eingreifen des Völkerbunds, um 
Japan von ſeiner Politik abzubringen, deren Fortdauer 
den fernen Olen für die Dauer einer Generation in völ⸗ 
liges Durcheinander werfen müßte. 15 

Nankinger Meldungen zufolge, ſoll eine Einigung der 
Nanking⸗ und der Kantonregierung bevorſtehen. 

Nach einer Reuter⸗Meldung aus Peking hat der man⸗ 
dſchuriſche Marſchall Tſchanghſüeliaug alarmierende Trier 
gramme über die von japaniſcher Seite unterſtützten Un⸗ 
abhängigteitsbeſtrebungen in der Mongolei erhalten. 

Von verſchiedenen Stationen der chineſiſchen Eiſen⸗ 
bahn werden große japaniſche Munitionstransporte ges 
meldet, die auf mongoliſchem Gebiet entladen und nach 
der inneren Mongolei weitertransportiert werden. 


Entſendung eines amerikaniſchen Unter⸗ 
ſuchungsausſchuſſes. 


0 5 8. Oktober. Die amerikaniſche 
e 


Der Kaffee als Tauſchmittel. 


Rio de Janeiro, 8. Oktober. Wie verlaut er, 
lant die braſilianiſche Regierung große Kaffeetauſchge⸗ 
chest mit verſchiedenen Nationen, insbeſondere 
Deutſchland und den Vereinigten Staaten von Nordam 
rila. Unter anderem ſoll der Eintauſch einer Million 
Tonnen Ruhrkohle gegen eine Kaffeemenge von entſpre 
chendem Wert beabſſch t ſein. 


* 


Aus Welt und Leben. 


der Jaſchiſtenrache enigangen. 


Der anttſaſchiſtiſche Flieger, der über Rom Flugblätter 
abwarf, rettete ſich auf Korſika. 


Aus Rom wird gemeldet: Der Antifaſchiſt De Boſis, 
der am vergangenen Sonnabend mit einem Flugzeug über 
Rom erſchien und antifaſchiſtiſche Flugblätter abwarf, 
mußte auf dem Rückflug vor Korſila auf dem Waſſer 
niedergehen. De Boſis rettete ſich ſchwimmend an Land. 


Ein Täter des Jüterborger 
Eiſenbahnaltentats verhaftet? 


Jüterbog, 8. Oktober. In der Nacht zum Dons 
nerstag wurde in Hohenſeefeld der Knecht Kurt Bartels 
wegen Verdachts der Mittäterſchaft an dem Füterboger 
Eiſenbahnattentat feſtghenommen und dem Kriminalloim⸗ 
miſſar Dr. Wächter vorgeführt, der dem Unterſuchungsaus⸗ 
ſchüß für das Eiſenbahnattentat angehört. Dr. Wächter 
veranlaßte die ſofortige Ueberführung des Bartels nach 
Berlin. Bartels ſoll an einem Sprengſtoffdiebſtahl in 

etersheim beteiligt ſein, bei dem angeblich ein halber 
gentner Sprengitaif entwendet wurde. 


Zwei Tote bei einem Autogufantmenftoh. 


Schwerin, 7. Oktober. Am Mittwoch morgen 
ereignete ſich auf der Schwerin⸗Ludwigsluſter Chauſſee 
unweit der Wegkreuzung nach Goldenſtedt ein folgenſchwe⸗ 


res Verkehrsunglück. Der Maſchinenbauer Hoffmann aus 
Schwerin konnte auf der Heimfahrt mit ſeinem Auto einem 
entgegenkommenden Laſtkraftwagen nicht mehr ausweichen 
und erfaßte das linke Hinterrad eines auf der Chauſſee 
ſtehenden Kartoffelwagens. Sn wurde dem Perſonen⸗ 
lraftwagen die ganze recht Seite abgeriſſen, wobei beide 
Inſaſſen getötet wurden. 


Zur Auffindung des Wracks des Flugzeugs „Bremen“ 


Das Wrack des Schleuderflugzeuges der „Bremen“, 
das a wurde, beſteht lediglich aus zwei Pon⸗ 
tons. Die Kabine wurde trotz eifrigen Suchens nicht ge⸗ 
len ft Man vermutet, daß fie mit den Inſaſſen geſun⸗ 
en iſt. 

Dem vom Norddeutſchen Lloyd entſandten Schlepp⸗ 
dampfer „Almae“ iſt es gelungen, das Wrack zu bergen. 
Die Leichen der ertrunkenen Flieger hat die Beſatzung des 
Dampfers nicht geſichtet. 


Weltkriegstote gefunden. 
In der Zeit vom 5. September bis 3. Oktober find 
bei Umgrabungen auf dem ehemaligen Kampfgebiet bei 
Arras 191 Leichen deutſcher und franzöſiſcher Soldaten 
aufgefunden worden. Von den deutſchen Gefallenen konn⸗ 
ten 6 identifiziert werden, 44 blieben unbekannt; von den 
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ane Gefallenen konnten 37 identifiziert werden, 
104 blieben unbekannt. 

In einem Dorje bei St. Diers wurde bei Ausſchach⸗ 
tungsarbeiten der Leichnam eines deutſchen Kavalleriſten 
namens Groß aus Ulm freigelegt, der im Jahre 1914 mit 
ſeinem Pferd getötet und in einem Granattrichter begraben 
worden war. Die Leiche wurde auf dem Friedhof beigeſetzt. 


Geflügelſarm niedergebrannt. 

In dem im Kreiſe Greifenberg (Pommern in Preu⸗ 
ßen) gelegenen Bauerndorf Glanſee brach in einer neu er⸗ 
bauten Geflügelfarm ein Großfeuer aus. Vier Bauern⸗ 
gehöfte mit insgeſamt 12 Gebäuden wurden vernichtet und 
500 Hühner ſowie die geſamte Ernte wurde ein Raub der 
Flammen. 


Segelboot mit Vater und Sohn gekentert. 


In der Strander⸗Bucht bei Kiel ereignete ſich ein 

„ chweres Segelbootunglück, dem zwei Menſchenleben zum 
Opfer fielen. Ein Segelboot aus Friedrichsort kam 150 
Meter vom Ufer entfernt in eine Boe und kenterte. Der 
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Beſitzer des Bootes und jein 10jähriger Junge ertranken, 
während es dem dritten Inſaſſen, einem anderen Knaben, 
gelang, durch Schwimmen das Land zu erreichen. 


Der verſtorbene ſchwediſche Dichter Karlſeldt neueſter 
Nobelpreisträger. 

Stockholm, 8. Oktober. Die ſchwediſche Akademie 
hat am Donnerstag den literariſchen Nobelpreis an den 
berſtorbenen ſchwediſchen Dichter Erik Apel Karlfeldt per⸗ 
liehen. Die Bekanntgabe erfolgte einen Monat früh r 
als üblich. 

Zum erſten Male in der Geſchichte des Nobelpreiſes 
wurde ein Dichter ausgezeichnet, der nicht mehr am Leben 
iſt. Die Satzungen des Nobelpreiſes laſſen jedoch aus⸗ 
drücklich die Möglichkeit zu, daß der Preis an eine Per⸗ 
ſönlichkeit verliehen wird, die in dem 1 Jahre 
vorgeſchlagen war, inzwiſchen jedoch verſtorben iſt. Dies 
war mit Karlfeldt der Fall, der im Frühjahr vorgeſchlagen 
wurde. Karlſeldt galt neben Werner von Heidenſtam als 
der größte ſchwediſche Lyriker ſeiner Zeit. Er bekleidete das 
Amt des ſtändigen Sekretärs der ſchwediſchen Akademie. 


Der neue Haushaltsplan der Stadt Lodz 
endgültig angenommen. 


Die geſtrige Stadtverordnetenverſammlung war nes 
ben kleineren laufenden Sachen aueſgließſig er Verab⸗ 
ſchiedung des neuen gekürzten Haushaltsplanes der Stadt 
gewidmet. Durch die Quertreibereſen der Oppoſitions⸗ 
parteien (Verlaſſen des Saales, Anzweiflung des Quo⸗ 
tums) konnte der neue Haushaltsplan in der hierfür an 
beraumten Sitzung nicht erledigt Werden, ſo daß er noch⸗ 
mals auf die Tagesordnung der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung kam. 


Die Sitzung eröffnete der ſtellvertretende Stadtver⸗ 
ordnetenvorſteher Rechtsanwalt Kempner. Nach Cr- 
ledigung der laufenden kleinen Salhen referierte der Spre⸗ 
cher der Finanz- und Budgetkonimiſſton, Rechtsanwalt 
Hartman die Budgetangelegenßheit. Das bereits ein⸗ 
mal vom Magiſtrat gekürzte Budget hat das Innenmini⸗ 
ſterium als die Auſſichtsbehörde sicht beftätigt und eine 
nochmalige Kürzung angeordnet, die in den Ausgaben⸗ 
poſitionen 4 476 001 Zloth und in zen Einnahmepoſitionen 
5 162 371 Zloty betragen ſollte, wobei in den Ausgabe⸗ 
poſitionen auf Befehl des Innemainiſteriums Kürzungen 
wan werden ſollten, die keineswegs mit den Ver⸗ 
waltungsintereſſen des Magiſtrats übereinſtimmten und 
eine a der Selbſtlandiggit dus Magiſtrats dar⸗ 
ſtellten. Die Einnahmepoſitionen zat der Magiſtrat ent« 
ſprechend feiner Vorausſicht in vom Miniſterium gewünſch⸗ 
ten Maße gekürzt. Bei den Ausgazen jedoch hat der Ma⸗ 
giſtrat entſprechend feiner berufung gehandelt. Sparmaß⸗ 
nahmen wurden überall dort angefondtt, wo es angängig 
war, doch 8 bei den ſozlalen Lelſtungen der Stadt 
für die arme Bevölkerung, wie die Feglerung es gewünſcht 
hat. Die Miete in der ſtädtiſcher Wohnkolonie iſt nicht 
erhöht worden, der Tageslohn für eie Haiſonarbeit wurde 
nicht gekürzt, ebenſo würden die Fubſidſen nicht reduziert. 
Selbſtverſtändlich iſt auch die von der Regierung anemp⸗ 
2 Sparmaßnahme bei der Werpflegung der Säug⸗ 
inge, Waiſen und Kranken nicht auftwendet worden. Da⸗ 
gegen find die Verwaltungsausgaen und die Sachaus⸗ 

jaben gekürzt worden, vor allem zat die Kürzung der 
eamtengehälter Erſparniſſe gebruckt. Allein die Spar⸗ 
maßnahmen in der Beleuchtung der Straßen hat 80kau⸗ 
ſend Zloty an Erſparniſſen gebracht. Auch die Poſition 


Harrh Liedtle in Lodz. 
Gaſtſpiel: „Ein idealer Gatte“ aon Oscar Wilde. 


Unzweifelhaft iſt die Anweſenßeit Harry Liedtkes in 
Lodz Sensation. Den fo oft Geſchunten, den jo oft An⸗ 
si machteten, den jo oft Exjehnten gon Angeſicht zu An⸗ 
geſicht ſehen zu können, war wyßl der 118 ſo 
vieler, der fee die durch den Fides traute Bekanntſchaft 
mit ihm geſchloſſen hatten. Und un jet perſönlich zu 
ſehen und zu hören — für die Loder nnen iſt das ſchon 
arg viel. Kein Wunder, daß man alles daranſetzte, um 
einen Platz in der Philharmonie au erhalten, auch wenn 
er noch ſo billig war. — 

„Der ihn ſeht auf, die Epannung im Saale er⸗ 
keicht den Höhepunkt, Erwartung — da iſt er: ein tadel⸗ 
loſer Frack, ein lächelndes Geſicht, das typiſche Geſicht nit 
dem Harr⸗Liedtle⸗Lächeln, „raußezender“ Beifall, eine 
meiſterhafte Verneigung — das Yen kann beginnen. 

Und es beginnt ein schönes Bpiel, ein gutes Spiel. 
Man weiß es gleich zu Anfang, wan wird ihm manche 
Unerträglichteit des Filmkitſchet veczeihen müſſen. Un 
ſeines Spiels willen. Wir haben wicht den Filmſtar vor 
uns, ſondern einen Menſchen und großen Schaufpieler. 
Aus feinem Bühnenſpiel heraus zan man ſich jeinen Films 
erfolg und ſeine Filmtypen erkläre ſt das paradox? 
Nicht im geringſten. Liedtle e J ja jo wenig paradox 
wie ſelten ein Menſch von ſeinem Gehaben — obwohl er 
in einem Stück des paradoxeſten Engländers ſpielt und 
obwohl er angeblich genialiſche Pasıdora dieſes Englän⸗ 
ders deklamiert. Nur manchmal ſcheint es, daß er hinzer 
feinem Lächeln eine ernſte Fronſe berberge, daß ſich bei 
einer ſolchen innerlich ⸗äußeren Wandlung feines Aus⸗ 
drucks ein kleines Paradoxon enzwükelte — aber das iſt 
nur ſcheinbar. Sein Lächeln und ein Geſicht bleibt glatt 
und ungetrübt. Er weiß, was es ſich und feinem Erfolg 


zur Tilgung zweier Raten der Obligationsanleihe aus 
dem Jahre 1915 wurde vorläufig aus dem Haushaltsplan 


geſtrichen. 

Selbſtverſtändlich hat die Opposition durch Herrn 
Wojewodzki ſchon in der letzten Sitzung erklären laſſen, 
daß ſeine Partei gegen das Budget ſtimmen werde, da es 
doch nicht „real“ i Herr Wojewodzki zählte dann Poſi⸗ 
tionen auf, an denen nach ſeiner Meinung geſpart werden 
müßte, die aber aus dem organiſchen Ganzen der Aus⸗ 
gabenſeite jo herausgeriſſen wurden, daß man auf bau 
erſten Blick fehen mußte, Herrn Wojewodzli gehe es nicht 
um eine ſachliche Kritik der 0 ſondern um 
Nörgelei, damit die ſozialiſtenfeindliche Preſſe Stoff habe, 
über die „Mißwirtſchaft“ der Stadt Lodz zu berichten. So 
ao er ſich darüber auf, weshalb die ſtädtiſchen Wälder in 
Lagiewnili und das Gut Rzew Defizite bringen, weshalb 
die drei ſtädtiſchen Perſonenautos mehr Kilometer gefaß⸗ 
ren ſeien als die drei Autos der ſtädtiſchen Rettungsbereil⸗ 
ſchaft uſw. 


Stadtpräſident Ziemiencki antwortete auf dieſe „Kri⸗ 


til“ des Herrn Wojewodzki mit Belegen und Tatſachen, 
aus denen hervorging, daß Herr Wojewodzki entweder mit 
Abſicht oder Unkennknis die gedruckte Vorlage des Haus⸗ 
haltsplanes nicht eingehend durchgeſehen habe, ſonſt wäre 
er nicht auf ſeine „Entdeckungen“ gekommen. Nach dem 
Schlußwort des Referenten wurde über den Antrag der 
Budgetkommiſſton abgeſtimmt, wobei der Haushaltsplan 
des Magiſtrats mit überwiegender Stimmenmehrheit an⸗ 
genommen wurde. 

Der ſo oftmals gekürzte Haushaltsplan für das Bud⸗ 
getjahr 1931/32 iſt nun endlich vom Stadtrat verabſchie⸗ 
det worden. In der weiteren Folge wurde noch über den 
Antrag der PPS.⸗Fraktion, den arbeitsloſen Saiſonarbei⸗ 
tern während der toten Saiſon eine Unterſtützung zuzu⸗ 
erkennen, abgeſtimmt. Der Antrag fand einſtimmige An⸗ 
nahme. Nach Erſchöpfung der Tagesordnung wurde die 
Sißung um 11.15 Uhr abends gefchloffen. 
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Mirb neue Lofer für dein Blatt! 


ſchuldig iſt. Denn gerade dieſes ſein — ich will ſagen 
liebenswürdiges Lächeln iſt ſein Erfolg und ſein Talent, 
ſowohl als Menſch wie als Schauspieler. Es iſt fo feine 
Art, das Einfteik und Heiterſte mit einem heiteren Ge⸗ 
ſichtsausdruck, mit einem „gewinnenden“ Lächeln zu er⸗ 
ledigen — wiewohl gerade hier ein etwas Wildeſcher 
Humor aus ihm ſpruͤdelt. 


Ich ſagte ſchon, Oscar Wilde ſei der Engländer mit 
den genialiſchen Paradoxa. In ſeinen „Idealen Gatten“ 
hat er ſie nur ſpärlich eingeſtreut, ſozuſagen mit einer 
leichten Hand und mit leichtem Sinn. Denn es ging ihm 
nicht darum, paradox zu ſcheinen, ſondern tatfäch lich 
gu ſein. Er wollte Tatſächliches und Erdichtetes 5 einer 
leinen Zeitkritil geſtalten. Deshalb hat er ſeine Englän⸗ 
der etwas ausgelacht mit ihrer Moralfeſtigleit, mit ihrer 
Mannesrechtſchaffenheit, mit ihren politiſchen Wie Piel. 
lationen. Und Harry Liedtle, der Oscar Wilde ſpielt, 
lacht feine Engländer an. Nur ganz ſelten lacht er fie 
etwas aus. Das iſt der kleine Unterſchied. Und leser 
war dieſer „Ideale Gatte“ nicht ſo ſehr Oscar Wildeſcher 
als Harry Liedtkeſcher Interpretation (ein ſcheußliches 
Fremdwort!). Vielleicht überbrückt das etwas die Zeit⸗ 
weite von uns zu Wilde. 


Nun aber die anderen. Sie ſind eine b RI 
Intereſſengemeinſchaft für ein bühnenmäßiges Unterneh⸗ 
men, d. h. fie haben im gemeinſamen ch dee ein Bühnen ⸗ 
ſpiel unternommen — ein Spiel, das ſich ſehen laſſen kann 
(und will). Sie befinden ſich auf großer Fahrt und ſpielen 
den „Idealen Gatten“ um des idealen Gatten willen. 
Auf dieſe Weiſe konnte es geſchehen, daß auch die Lodzer 
Deutſchen wieder einmal — ſeit welcher Urzeit? — gutes 
deutſches Theater ſahen. Nicht nur Larry Liedtke wegen 
war das Intereſſe jo groß, wir ſahen in dem Gaſtſpiel bor 
allem die großartige ſchauſpieleriſche Leiſtung einer guten 
Künſtlerituppe, bei der alle Rollen gewahlten Kräften 


N eee 


Sport. 


Am Sonntag L. Sp. u. To. — Naprzod. 

Das erſte am Sonntag ftattfindende Zwiſchengrußz⸗ 
penſpiel L. Sp. u. T. — Naprzod in Lipiny muß als das 
wichtigste Spiel in der Serie der c e angeſehen 
werden. Genau jo wie der Lodzer, jo beſitzt der Meiſter 
aus Lipiny eine erfolgreiche Vergangenheit. Dieſe Elf iſt 
heute unbeſtritten keit für einen Platz in der Liga und 
wird auch alles daranſetzen, um den Traum ihres jahre⸗ 
langen Ringens erfüllt zu IF anderſeis rüſten ſich die 
Turner ebenfalls für den Aufſtieg. Die Lodzer willen ge⸗ 
nau, was 0 Spiele jteht, und haben für Sonntag 
ihre ſtärkſte Mannſchaft mobiliftert, die in folgendem Ber 
ſtande den Kampf gegen ihren größten Rivalen Naprzod 
aufnehmen wird: Laß an Triebel, Hille, Pogo⸗ 
dzinſti, Triebe, Bergmann, Krolewieclk, 

ſoigt und Janaczek. 


Eine Delegation der Sportler beim Wojewoden. 


Geſtern begaben ſich Delegierte des Lodzer Fußball⸗ 
verbandes und des Sportpreſſeſyndikats zum Wojewoden 
in Sachen der Uebernahme des Protektoraks über die Fuß⸗ 
ballveranſtaltung „Schiedsrichter gegen Preſſeberichterſtal⸗ 
ter“ zugunſten der Arbeitsloſen. Der Wojewode hat das 
Protektorat übernommen. 


Stibbe ſiegt in Danzig. 

In Danzig fanden Boxkämpfe zwiſchen Gedania und 
Schupo ſtatt. %s ſtegte die Schupomannſchaft mit 10:6, 
Anſchließend an dieſen Mannſchaftskampf fand eine Be⸗ 

egnung zwiſchen Bindrus (Schupo) und dem Lodzer 
Sübbe ſtakt. m Sieger dieſes Kampfes wurde Stibbe 
erklärt; ſein Gegner mußte wegen unfairer Kampfesweſſe 
disqualifiziert werden. 


Martyna an Stelle Galeckis. 


Für die Auswahlmannſchaft gegen Belgien wurde ur⸗ 
ſprünglich Galecki (LEHS.) vorgeſehen. In letzter Minute 
hat jedoch der Verbandskapitän eine Aenderung vorge⸗ 
nommen in der Weiſe, daß an Stelle Galeckis Martyn 
in der Verteidigung ſpielen wird. 


Sperling tritt vom Kampfplatz. 

Leo Sperling, der bekannte Fußballſpieler der Cra⸗ 
covia und oftmalige Repräſentant der polniſchen Farben, 
zieht ſich endgültig vom Fußballſport ae Die Craco⸗ 
big⸗Elf verliert dadurch einen ihrer älteſten und trelleſten 


Mitkämpfer. 
Polniſche Handballmeiſterſchaſt. 

In Krakau 11 850 am Sonnabend und Sonntag 
Spiele um die polniſche ERBE im Handball ftatt, 
Den Endkampf nehmen folgende 4 Mannſchaſten auf: 
9 (Darſchau), Warta und Sokol (Krakau) und 

portklub (Chorzow). 


Abſchluß der Ballanſpiele. 

Die Ballanfpiele, eine Art Olympiade für die Bal⸗ 
lanländer in Sofia, find nunmehr nach faſt zweiwöchiger 
Dauer beendet worden und die Teilnehmer find berelts 
wieder in ihre Heimatsorte zurückgekehrt. Am erfolg ⸗ 
reichſten war in den einzelnen Wettbewerben Griechen ⸗ 
land, das im Schwimmen, Fechten und Motorradfahren 
die Sieger De während es im Reiten, Radfahren und 
Fußball bulgariſche Endſiege gab. Im Geſamtergebnis 
der Nationen erreichte Griechenland 26 Punkte auf Grund 
einiger beſſerer Plätze in den übrigen Konkurrenzen vor 
Bulgarien 22, Türkei 9 und Jugoflawien 4 Punkte. 


tanzmann, 


anvertraut waren. Der neben Liedtke vom Film aus 
befanntefte iſt Rudolf Klein⸗Rogge, der din 
Staatsſekretär des Inneren Chiltern ſpielt. Seine Stärle 
liegt in der dramatiſchen Steigerung einer Situation dis 
zur Geſpanntheit, der er dann eine befriebigende 17 51 
ibt. Dann Max Landa als trefflicher Ritter bei 
Feen und unzufriedener Vater des idealen 

tten. Fein und fein gehhiet bis in die Finger⸗ und 
Lackſtiefelſpiten. 


Die Damen: Traute Carlſen ganz wenig 
Wildeſcher, ſehr mondäner Typus einer Hochſtaplerin, eine 
Kanaille, aber mit Talent“. Ganz das Gegenſtück 


Erika Dernburg als Frau Staatssekretär, etwas 


engliſch⸗gretchenhaft. Eva Weſt von junger Friſche, die 
ſich 115 zum idealen Gatten la hat. (Aus 
erechnet! — hört’ ich eine blonde Schöne ſagen.). Laoy 

zarkby, die viel und laut ſpricht, iſt Eliſabeth Mar⸗ 
kus, dabei eine Frau von Format. Die Herren Ernſt 
Pittſchau und Ernſt Schlott paßten ihre Diener⸗ 
ele mit Geſchick und Talent dem Rahmen des Geſamt⸗ 
ſpiels ein. 


Das Publikum benahm ſich ſehr liebenswürdig und 
ſpendete lächelnd und reichlich Beifall, Es war höchlichſt 
zufrieden, Liedtke und ſeine Kollegenſchaft perſönlich ken⸗ 
nengelernt zu haben. tig. 


Heute unwiderruflich letztes Harry⸗Liedtke⸗Gaſtſpiel. 
Heute abends um 8.30 Uhr findet in der Philharmonie das 
Anwiderruflich letzte Gaſtſpiel Harry Liedlkes mit ſeinem 
Enſemble ſtatt. Zur Aufführung gelangt die Wieder⸗ 
holung des Spiels in 4 Akten „Ein idealer Gatte“ von 
Oskar Wilde. Die in ſämtlichen Lodzer Zeitungen et» 
ſchienenen Kritiken über den erſten Abend, ſprechen für den 
Künſtlerwert Harry Liedtles ſowie des ganzen Enſembles. 


un — mn 


I 
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Nadio⸗Stimme. 


Freitag den 9. Oktober. 


Polen. 
Lodz (233,8 M.) 
12.10 und 19.25 Schallplatten, 16.40 Konzert, 
Orcheſterkonzert, 20.15 Sinfoniekonzert. 
Warſchau und Krakau. 
Lodzer Programm. 
Bojen 006 193, 335 M.). 
13.15 Schallplatten, 17.35 Orcheſterkonzert, 20.15 Sin⸗ 
foniekonzert, 23 Tanzmuſik. 


Ausland. 


Berlin (716 153, 418 M.) 
11.15 und 14 Schallplatten, 10.30 Jugendſtunde, 17.30 
Franz Baumann ſingt, 18.30 Tanz⸗Teemuſik, 19.20 
Ag din Sinfonie „La Reine“, B⸗dur, 20.30 Hörſpiel: 
„Die Räuber“, 22,30 Stunde für die Winterhilfe. 

Breslau (923193, 325 M.) 
11.35, 13.10 und 18.50 Schallplatten, 16 Unterhaltungs» 
konzert, 19.10 Tanzmuſik, 20.30 Hörſpiel: „Die Räuber“, 
22.40 EEE, 2 10 Tönende Wochenſchau. 

Prag 6 193, 487 


17.35 


Sinſoniekonzert. 

Am heutigen Freitag um 20.15 Uhr überträgt der 
Sender des „Polſkie Radio“ aus der Warſchauer Phil⸗ 
harmonie ein fin] onifches Konzert unter Teilnahme des be⸗ 
kannten Geigers Nathan Milſtein, der das Geigenkonzer: 
von Tſchajkowski ausführen wird. Im ſinfoniſchen Pro⸗ 
grammteil des Konzertes hören wir vom Achern en 
Orcheſter unter Leitung von Valerjan Berdiajew ausge⸗ 
führt die ſinfoniſche Dichtung „Ekſtaſe“ von Skrjabin und 
die ſinfoniſche Dichtung „Der heilige Hain“ vor Rytel. 


Aus dem deutfihenefellfipaftsieben 


Für die Ferienkinder. Herr Paſtor Schedler ſchreibt 
uns: Es geſchieht wiederholt, daß Pflegeeltern, bei denen 
Lodzer Kinder waren, nach dem Ergehen derſelben an⸗ 
fragen. Deshalb bitte ich alle Ferſenkinder freundlich, 
an ihre en, wenn dies bisher noch nicht geſchehen 
iſt, ein Dankſchreiben zu richten und von der Heimreiſe 
und Ankunft zu Hauſe Mitteilung zu machen. 


Herrenabend! Wie alljährlich, veranſtaltet der Chriſtl. 


die Darbietungen genügend Stoff zur Zerſtreuung und 
Unterhaltung geboten werden. Die Verwaltung wird ſich 
freuen, mit ihrer Verarſtaltung den Mitgliedern genuß⸗ 
reiche Stunden bereitet zu haben, die durch guten Bef 
der Mitglieder Sem Vorſtande Anlaß geben werden, 
terhaitungsabenb beſtens zu ſorg 
Fhaltig und billig ſein; die Küche h 
Eisbein, Wehfleiſch, Wurſt mit Kraut u. a. vorber 
Wem alſo der Verein am Herzen liegt, und wer ſich Tomi: 
die Veranfakter erfreuen mil, der komme, wenn nur. 
irgend möglich. morgen Sonnabend nach dem Comm's⸗ 
verein. 


Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 
Lodz⸗Oſt. Freitag, 9. Oktober, 7 Uhr abends, Vor 
Ranbafigeng mit eee der Reoifionstommilfen. 
Barteiberanftaltungen. 


Chojny. Preispreferenceaben d. Am low 
menden Sonnabend, den 10. Oltober, um 9 Uhr aben 


veranſtaltet die Ortsgruppe Chojny im Lokale Nyfia 20 
* 55 157 110 1 Io een 1 15 Commisverein im eigenen Lokale, Koseiuszko⸗Allee 21, | ein SBreipefereneenbenn Ale Sean dieſes eh 8 find 
f Konzert, 17.05 Streichqu , 18.25 Deutſche Sendung, einen Herrenabend, der dazu beitragen ſoll, den Mitglie⸗ höfl. eingeladen. Die Mitglied d bett 
10.20 Heitere Stunde, 20.25 Erfurter Knaben⸗Kirchen⸗ 1 900 55 ie Mitglieder werden gebeten, auch 
N chor, 21 Orcheſteronzert. K e Küren fe a o en m Bekannte zu dem Spielabend mitzubringen. 
| Wien (561 493, 017 wu). n. ürften ſich gewiß viele ältere Mitglieder 
n 11.30 Konzert, 12.40, 13 und 14 Schallplatten, 17.05 einfinden, die gern mit ihresgleſchen auf die alte gute | Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. — Verantwortlich für den 
7 Nachmittagstonzert, 20 Sinfoniekonzert, 22.30 Tanz⸗ Zeit zurückblicken und angenehme Erinnerungen auskau⸗ Verlag: Otto Abel. — Verantwortlicher Schriftleiter: Dipl.-Ing. 
| mufit, ſchen werden; der jüngeren Generation wird dagegen durch] Emil Zerbe. — Druck: «Prasar Lodz, Petrikauer Straße 101 
I 2 —— 
8 2 Venerologiſche 
Odeon Pr: | Resursa Corso oSwiatowe | Uciecha || Heilanitalt 
| Wodewil Glöwna 1 Kilinskiego 123 Zielona 2/4 3 Rynek Limanowskiego 36 5 
|" 1 — — n ],, der Spezialärzte 
ü Nb heute: Dom 5. 1 Ottober | ven 5. Bi611. Oktober | dom 5. Bis11. Ottober . 
| DR ib Heute und folgende Tage Gur Erwadifene: abends, Sm 1 Beier 
: tags von 9—; 
. Beinzeffin Raierei Brummen NOT 
iv u. 2—3 von ſpez. Fre . 
loMinuten Angſt Nachtfalten und Cowboh eric Gottes ärztinnen nen 5 
2 ; 6 Eu Konſultation 3 Zlotu. 
mit mi 
Laurel u. Hardy Buck James Marion. Davis | ?Unar Manes Pr. Hell 
Humorvolle Abenteuer. Barbara x er 
| - ll 1 * Lars Hamon Epesialaent fie Haute 
. A u. Goſchlechtstrantheiten 
N N Ar Stanryck Seine Gllabin Sar bie Jugend: PEN aueüdgetehet 
[4 e mit Harold Zloyd heiratet 
mit NORMA SHEARER | Ralf Graves Milton Sills lmzugabe: Nawrotſtraße 2 
1 und LEWIS STOME +... el. 179.89. 
| Gimpfängt bis 10 U. 
Sein 4, Up, Se: | Mary Prevost | Rai; g am 4 Zugabe Wie iſt Amerila 05 5 e 
N f ur die 1. Vorft von 12— r rauen 
Kissen e ar" | Ginger ktalitäten | doch schön | Fra =: mein 
\ Hellanſtaltoprehe. 


Schnell- und harttrounenden enalnchen 


Leinöl- Sirnis, Terpentin, Benzin, 


Oele, in: und ausländiihe Hochglanzemaillen. 
Jußbodenladfarben, ſtreichſertige Oelfarben 
in allen nen, Waſſerfarben für alle zwege, Holz⸗ 
beisen Tür das Kunsthandwerk und den Hausgebrauch, 
Stoff⸗Jarben zum hüaslichen Warm. und Kaltfürben, 
Lederfarben, Pelitan⸗Stoffmalfarben, Pinsel 
fomie fümtliche schul, Künſtler⸗ und Malerbedarſsurttkel 


empfiehlt zu Konkurrenzpreiſen die Farbwaren⸗Handlung 


Rudolf Roesner Lodz Wolczanska 


Schmerzerfüllt teilen wir allen Verwandten, Freunden und 
Bekannten mit, daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat, Dienstag, 
den 6. Oktober, um 1 Uhr mittags, meinen tnnigftgeliebten Gatten, 
unſeren herzensguten treuſorgenden Vater, Bruder, Schwiegerſohn, 
N Schwager, Onkel und Couſin 


| Berthold Zahn 


im Alter von 35 Jahren nach kurzen, ſchweren Velden zu ſich in die 
Ewigkeit abzurufen. 
N Die Beerdigung unſeres teuren Entſchlafenen findet heute, 
1 Freitag, den 9. Oktober, um 3 Uhr nachm., vom Trauerhauſe, Wientowa 
Nr. 9 aus, auf dem neuen evang. Friedhof in Doly ſtatt. 


0 Ae tleſtranernden Hinterbliebenen. 


12 


Zuak anstrz. 


n den c 3 
| Seien Sumniseren | AlteGitneren Bien bes Turnvereins afk. a JZahnär ztliches Kabinelt 
h Meie ass 2 Baeterre,| MD Seinen ee 
eee, e 
un Seren g cle dee, Tanzbergnügen eu Seiamanspete 
j a. c. 9 Uhr abends, findet in un⸗ ufikinjteumentenbauer 
feren Räumen ein J. Höhne, mit vorhergehendem 


Meyambeonoita 04. Theater- u. Kinoprogramm. 


Städtisches Theater: Freitag keine Vor- 


Gtern⸗ und Scheibenſchießen 


ſtatt, zu welchem wir jedermann höfl. einladen. 


in Herrenabend 


mit reichhaltigem Programm, bei gut perſehenem Büfett stell Sonnabend nachm. „Sänger des 
ſſatt. Die Dereinsmitglieher nalen Höfl. 1 zabl⸗ Das Beranüigungstomitee. G Herde Dramtare Sole gel 
N reich zu erjcheinen, desgleichen find Mitglieder befreun« 5 8 „ h „Vorstadt“; „ Dienst 5 
deter Vereine und eingeführte Säfte herzlich willkommen. onntag nachm. orstadt ; ienstag, 


Die Mittwoch Gastspiel Hanka Ordoncwna 
Kammer - Theater: Täglich „Hau- Hau“: 


Sonntag nachm. „Wölfe in der Nacht“ 


tung. 


"|| LODOWNIA 


Lodzer Enort- „|  Ainder-Wonen, 
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f „ Coctail“: „Wiec .. . zapraszamy“ ' 
1 
. Sonntag, den 11. Oktober d. Mis. um e CENTRALNA, PIOTRKOWSKA 116 Casino: Der König der Boulevards 
1 1½ Uhr nachmittags veranſtalten wir im Tel. 190-48 Grand- Kino Die Zehn vom Pawiak 
eigenen Vereinslokale Zakontna 82 ein Wrinamaſchinen (amer.) Tung, Ber Bieber n litter t 
s Sternſchießen eee stellt zu jedes Quantum Eis an Privat- Odeon u. Wodewil: 10 Minuten Angst. — 
10 Mirelied t ee im Fabriks- Lager wohnungen, Restaurationen, Flei- Verfehlung des Vaters 
je jeder nel werten Ans N 5 i 
h een done ae nd Gönner des Vereins DOBROPOL“ schereien etc. Be ae De Eee un Lebe del S. 
| Kar einladen. Nach dem Schießen gemütliches | pr elne engt u 2 er 0 
| eiſammenſein. Muſik — J. Chojnacki, p genügt. Splendid: X — 27 


Die Berwvaltung. Selısesı 73 Uclecha: Raserei 


It, 276 


Tagesneuigleiten. 


Dämmeernde Erkenntnis? 
Die reduzierten Lehreretats ſollen teilweiſe wieder her: 
geſtellt werden. 


Wie bereits berichtet, hat der Verband der polniſchen 
Lehrer in einer ausführlichen Denkſchrift an das Unter- 
richtsminiſterium gegen die maſſenweiſe Reduzierung von 
Lehrkräften der Vollsſchulen Stellung genommen und 
darauf hingewieſen, daß der Abbau der Lehrkräfte im 
Lodzer Schulbezirk im höchſten Grade ungünſtig auf das 
Schulweſen einwirke. Die Bemühungen des Lehrerver⸗ 
bandes haben einen teilweiſen Erfolg gehabt. Das Unter⸗ 
richtsminiſterium hat, wie man uns mitteilt, beſchloſſen, 

ür ganz Polen 600 Volksſchullehreretats wieder 9650 
tellen. Davon entfallen auf den Lodzer Schulbezirk 30 
ehreretats. Ein Teil der abgebauten und die volle Quali⸗ 
fikationen beſitzenden Lehrer ſoll wieder angeſtellt werden. 

Wir wollen nur ſehen, auf welche Art der Danilewili- 
bund auch He beſtrebt fein wird, ſich um einen „Ver⸗ 
dienſt“ zu bewerben, denn die Methode des Feuerwehr⸗ 
mannes, der ein Haus anzündet, um es löſchen zu können, 
hat er bisher mit Erfolg angewendet. 


Der neue Poittaril. 


Doppelte Erhöh des Poſttariſs für Briefe, Poſt⸗ 
ange daß be Die Jie ene 
für die Arbeitslosen. 


Aus maßgebender Quelle erfahren wir, daß ſchon am 
10. Oktober d. Is. der neue Poſttarif eingeführt werden 
ſoll, durch den die Poſtgebühren für Poſtlarten, Briefe 
und Poſtanweiſungen i weſentlich erhöht werden. Wle 
wir feſtſtellen konnten, beträgt die Erhöhung der Gebühren 
für jede Poſtkarte und gewöhnlichen Brief 5 Groſchen und 
für eingeſchriebene Briefe 10 Groſchen. Außerdem 
werden zugunſten der Arbeitsloſen beſondere Zuſchlag⸗ 
gebühren eingeführt, die für jeden gewöhnlichen Brief, jür 
ſede Poſtkarte und eingeſchriebenen Brief 5 Groſchen be⸗ 
tragen. Für Poſtpakete bis zu 5 Klg. werden 5 Groſchen, 
bis 10 Klg. 10 Groſchen, bis 15 Klg. 15 Groschen und bis 
20 Klg. 20 Groſchen für die Arbeilsloſen erhoben. 

Von den Geldſendungen und e werden 
ebenfalls Zuſchlaggebühren für die Arbeitsloſen erhoben, 
und zwar von ee bis 100 Zloty — 5 Gro⸗ 
ſchen, bis 500 Zloty — 10 Groschen, bis 1000 Zloty — 
25 Groſchen und bis 2000 Zloty 50 Groſchen. Bei 
1 betragen die Huſchlaggebühren für die. 

rbeitsloſen bei Sendungen bis 100 Zloth — 5 Groſchen, 
bis 1000 Zloty — 10 Groſchen, bis 5000 Zloty — 25 
Groſchen und über 5000 Zloty — 50 Groſchen. 

Beginnend vom 1. November ſollen auch zu den Tele⸗ 
phongebühren beſondere Zuschläge für die Arbeitsloſen er⸗ 
all werden, die von Haupttelephonapparaten der erften 

tuppe 50 Groſchen, der 2. und 3. Gruppe 1 Zloty und 
der 4. und 5. Gruppe 1,50 Zloty monatlich betragen 
werden. 

Auf dieſe Weiſe wird nach der Erhöhung des Poſt ⸗ 
tarifs und Einführung der Zuſchlaggebühren eine Poſtkarte 
25 Groſchen, ein gewöhnlicher Brief 35 Groſchen, eine 
Drucksache 10 Groſchen und ein eingeſchriebener Brief 90 
Groſchen koſten. Auch von den übrigen Poſtſendungen 
werden die Zuſchlaggebühren für die Arbeitsloſen erhoben, 
fo 5 ſich der frühere Tarif um dieſe Gebühren verteuern 
wird. 


Die große Arbeitsloſenhilfe für die Arbeitsloſen auf 
Koſten der Arbeitsloſen fängt ſchon an, wobei nicht nur die 
Arbeitsloſen, ſondern auch der Staatsſäckel etwas ab⸗ 
bekommen ſollen. Die 10 Groſchen, um die Poſtkarten⸗ 


Eine Mutter 


———— — mu 
amilienroman von Grete von Saß 


 lopyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale). 
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Ich will auch nicht, daß du ein armes Mädel heirateſt. 
Bo etwas iſt unpraktiſch für einen Kaufmann. Ich kann 
nuch nicht einfehen, warum du die Suſe nicht willſt, fie iſt 
zübſcher als Hanna Heinzelmann. Dummer Schnickſchnack 
Mt e8, was du dir und anderen einreden willft von der 
moßen Liebe. Was iſt Liebe überhaupt!“ 

„Das Höchſte und Beſte im Menſchenleben“, ſagte 
Paula, „das, was du nicht kennſt. Was bei dir nie Ein- 
laß gefunden hat, weil deine Seele von einer harten 
Mauer umgeben iſt. Was müßte geſchehen, ſie zu 
brechen?“ 

„Paula, du fafelftt“ 

Er wandte ſich Fritz zu. „Denk' noch einmal über alles 
nach, ſtell' dir vor, was das für ein Leben werden ſollte, 
für dich und die Frau. Im Ringen nach dem Stückchen 
Brot würdet ihr euch beide aufreiben, von der viel⸗ 
geprieſenen Liebe blieb nichts. Die Frau ginge auf und 
davon, wenn ihr das Leben nicht behagte; fie iſt Künſt⸗ 
lerin, fie bringt ſich ſchon durch. Jetzt glaubt fie, du wirſt 
ſchon das von mir erreichen, was für ein ſorgloſes Leben 
ausreicht.“ 

„Hanna hat gar keine Berechnung, Vater.“ 

„Vater, ich muß mir verbitten, daß du ſie bes 
ſchimpfſt. 

Fritz fuhr auf. 

Vater. ich muß mir verbitten. baß du ſie beschimpft. 
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und Briefporto verteuert werden, teilt der Staat ſo, daß 

er die Hälfte behält und die andere Hälfte den Arbeits⸗ 

Be abgibt. Das ganze nennt man dann Hilfsaktion der 
anacja. NER, 

& wird bei jo horrenden Gebühren dem gewöhnlichen 
Sterblichen jetzt faſt ganz unmöglich ſein, einen Brief oder 
eine Poſtkarte zu ſchreiben. oz auch, wenn man das 
Volk ſchließlich doch zu Analphabeten erzieht. 


Neneinteilung der Krantentaſſen 
in der Lodzer Wojewodſchaft. 


Bekanntlich wurde durch eine Verordnung des Staais⸗ 
präsidenten die Zahl der Krankenkaſſen im ganzen Reiche 
von über 200 auf 56 herabgeſetzt. In der Lodzer Woje⸗ 
wodſchaft wurden an Stelle der beſtehenden 18 Kranken⸗ 
ele im Sinne der Verordnung nur 4 Krankenkaſſen 

ſen. 

Die Neueinteilung der Krankenkaſſen in der Lodzer 
Wojewodſchaft iſt, wie wir aus maßgebender Stelle er⸗ 
fahren, in folgender Weiſe vorgenommen worden: Der 
Krankenkaſſe in Pabianice wurden die Kreiskrankenlaſſen 
in Pabianice, Zdunſta Wola und Wielun einverleibt, ſo daß 


die Kranlenkaſſe gegenwärtig 27000 Verſicherte 5 
Die Krank in Kaliſch wurde durch — 05 
der Kreiskrankenkaſſen in a Turek, Kolo, Konin und 
Slupca vergt 22000 Ver⸗ 


rt und gi eek 
icherte. Zur Petrikauer Krankenkaſſe wurden die Kreis» 
krankenkaſſen in Petrikau und Radomſt zugezählt, wodurch 
die Krantenkaſſe 22 500: Verficherte zählt. Schließlich 
wurden der r Krankenkaſſe die Kranlenkaſſen in 
DOzorkom und Tomaſchow einverleibt und auf dieſe Weise 
die Zahl der Verſicherten auf 177 000 gebracht. Von den 
56 Krankenkaſſen in Polen iſt Lodz nach Warſchau mit 
284000 Verſicherten die zweitgrößte Krankenkaſſe. (a) 


Erh der Bierſteuer. { 

ie wir erfahren, hat der Minifterrat letztens ein 
Projekt zur Erhöhung der Bierſteuer angenommen. Die 
Bierſteuer wurde ſeit dem Jahre 1924 nicht erhöht, wäh⸗ 
rend die Bierpreiſe in dieſer Zeit um annähernd 60 Pro⸗ 
zent geſtiegen ſind. Das neue Projekt der Bierſteuer ſieht 
auch eine Aenderung bei der Behebung der Steuer vor. 
Bisher wurde die Lierfteuer in zweierlei Form behoben, 
und zwar eine im voraus zu entrichtende Steuer von dem 
Bierfup und eine zweite Steuer vom fertigen Bier. Das 
Projekt ſteht dagegen nur eine Steuer vom fertigen und 
aus der Brauerei herausgegebenen Bier vor, wobei drei 
Gattungen von Bier in Betracht gezogen wurden: gewöhn⸗ 
liches Bier, Doppelbier und Starkbier. (a) 
Vor einer Herabsetzung der Schweineſleiſchpreiſe. 
Auf einen Antrag des Magistrats um Herabſezung 
der Schweinefleiſchpreſſe hin wurde für heute eine Sißung 
der Preisfeſtſetzungskommiſſton anberaumt, in der eine. 
neue Kalkulation der Preiſe durchgeführt werden ſoll. Da 


die Preiſe für Borſtenvieh in der letzten Zeit auf den hie ⸗ 


figen Märkten zurückgegangen find, wird die Kommiſſton 
i eine Herabſetzung der Fleiſchpreiſe vor⸗ 
nehmen. ; i 1 15 


Auf der Straße geboren. 

Vor dem Haufe Narutowieza 38 wurde geſtern die 
Cmentarna 10 e erwerbsloſe 20jährige Stani⸗ 
llama Ambroziak plötzlich von Geburtswehen beſalen und 
ſtürzte vor Schmerzen zu Boden. Als der Arzt der Net» 
n de e am Orke eintraf, ſchenkte die Kranke einem 
Kinde das Leben. Die Wöchnerin wurde mit dem neu⸗ 
geborenen Kinde nach der ſtädtiſchen Entbindungsanſtalt 
gebracht. (a) 0 
Aus dem Fenſter geſtürzt. ! 

Der ohne Aufficht gelaſſene 9 0 Sohn eines 
Einwohners des Haufes Pabianicka 62, Stanislaw Zalzs, 


„Wappertapapp l. ſagte er, und flug mit der Hand 
durch die Luft, „meinſt du, ich werde mich lange beſinnen, 
wie ich die Worte für ſie zu wählen habe 7 Sie if eine 
Schlaue — das ſag' ich noch einmal, und ihr Vater, der 
e auch. Auf unſer Geld haben ſie es ab⸗ 
geſehen.“ . 

Fritz verließ wortlos das Zimmer. 

Der Vater verſuchte es auch nicht mehr, ihn zurück ⸗ 
zuhalten. 

Den Kopf ein wenig eingezogen, die Hände über dem 
ſtarken Leib gefaltet, ſaß er da und ſtarrte vor ſich hin. 
Paula ſah auf ihn nieder. 

„So“, ſagte Paula nach einer Weile, „jetzt verlange 
ich eine Auseinanderſetzung mit dir.“ 

Er hob langſam die Augen zu ihr, ſchlug ſie aber 
ſogleich wieder nieder. 

In ihren ſchwarzen Augen war wieder der kalte feind⸗ 
ſelige Blick, der ihm unheimlich war. 


„Du weigerſt dich, Fritz als deinen Mitarbeiter ein⸗ 
zuſtellen ?“ 7 

„Wenn er die Heinzelmann heiratet, ja.“ 9 

„Das wird er.“ 

„Dann gibt es keine Gemeinſchaft mehr zwiſchen ihm 
und mir.“ 

„Das könnte er leicht ertragen. Du warft ihm nie 
etwas, aber er verlöre ſeine Heimat dadurch, daß du dich 
feindlich zu ihm ſiellſt.“ Sie trat näher zu ihm heran. 
„Ich will nicht, daß er ſie verliert, nicht das Haus, worin 
er geboren iſt und das er liebt, nicht feine Heimat. Beides 
werde ich ihm erhalten, und wenn es dein und mein 
Leben koſtet.“ ; | 
3 a e ſchwang N wis das ihn bis ins 

innerſte traf. Er ſprang auf, wich einen Schritt von ihr 
Laurüct und flartte e ae \ 


lehnte ſich geftern aus einem Fenſter der im erſten Stock. 
werk gelegenen Wohnung zu weit hinaus und ſtürzte auf 
das Mfaaſter des Hofes hinab. Der Knabe erlitt hierbei 
fo ernſte allgemeine Körperverletzungen, daß ein Arzt der 
Rettungsbereitſchaft herbeigerufen werden mußte, der ihm 
Hilfe erteilte. (a) 


Die Welt des Zdealen. 
Ein Vortrag über Plato. 

Philosophie erfreut ſich begreiflicherweiſe nicht des 
Nat en bit Kreiſe. Ihr Verſtändnis iſt an ge⸗ 
wiſſe Vorausſetzungen geknüpft. Ueberdies erſchließt ſie 
ihre Werte nur denen, die ſich ernſtlich um ſie bemühen. 
Deshalb bleibt die Zahl derer, denen ſie etwas zu geben 
vermag, gering. So iſt es heute, jo war es wahrſchelnlich 
auch in 1 Zeit. } 

Nicht, ſie ein Vorrecht der ſogenannten gebildeten 
Kreiſe des Bürgertums wäre; durchaus nicht. Denn ge⸗ 
rade dieſe find es, die am eheſten verſagen. Die meifien 
von ihnen haben offenbar mit der Sicherstellung ihrer ma ⸗ 
teriellen Exiſtenz alle Problematik des Lebens gelöſt. 
Und ihre höchſte Leiſtung find dann beſtenfalls Veranſtal⸗ 
tungen rein gejelliger Art. Wellfleiſchabende und Fünf⸗ 
uhrkees, — das iſt beinahe alles. Damit ſcheinen die Ber 
dürfniffe erschöpft. . 

In ſolch troſtloſer geiſtiger Situation find diejenigen, 
welche dieſe Art ablehnen und ihrerſeits für eine Aftivie- 
rung des deutſchen geiſtigen Lebens eintreten, einem der 
7 Führer zu geiſtigen Gütern dankbar: Heinrich 
Slapa 


pa. 

Heinrich Slapa ſprach am Mittwoch im Schul⸗ und 
Bildungsve de in über den bedeutendſten Vertreter 
der antiken Philoſophie, den großen le Pla. o. 
Der 1 ein begeiſterter und begeiſternder In⸗ 
terpret des klaſſiſchen Altertums, bemüht ſich jeit Jahren, 
Wege zum Verſtändnis der klaſſiſchen Welt zu weiſen, an⸗ 
Bede und die Größen jener Zeit in ha überzeitlichen 

ſedeutung für alle, die dieſe Dinge angehen, zu chen. Er 
ſaßte das Thema unter dem heute einzig tohnenden Ge⸗ 
ſichtswinkel an: was bedeutet Plato uns heute noch, nicht 
nur, was hat er ſeiner Zeit bedeutet. Es kommt ja heut⸗ 

tage nur darauf an, die rein menſchlichen, heute noch 
ebendigen Werte herauszuſtellen; das herauszuheben, was 
uns Heutigen noch etwas zu geben vermag. An ſich katır 
uns ja die Vergangenheit ziemlich unwichtig, von mehr 
rein hiſtoriſchem Intereſſe fein. Wenn fie nicht Werte 
aufweiſt, die uns heute noch etwas bedeuten, dann iſt fie für 
uns eigentlich ziemlich belanglos und nur eine Angelegen⸗ 
heit für verſtaubte Gelehrte. Ein Ballaſt von Zahlen, 
Namen und Daten. Slapa zeigte die unvergänglichen, 
nicht zeitgebundenen Werte ber Philoſophie Platos auf. 
Ein lebendiges Bild erſtand. Wir jahen feine Urfprünge, 
verfolgten den Weg ſeiner Entwicklung, lernten feine Welt⸗ 
anſchauung, ſeine politiſchen Idegle kennen. 

Inwiefern iſt Plato, der Schüler des Sokrates, der 
Lehrer des Ariſtoteles, un vergänglich? Well er 
als erſter Philoſoph klar die Welt des Geiſtigen von der 
Welt des Mutertellen geſchieden hat, weil er die Blicke und 
Herzen emporgewieſen hat in das Reich des Idealen, weil 
er in der Reinheit ſeines Wollens und Strebens für alle 
Zeit vorbildlich iſt, weil er den Triumph des Geiſtiger 
verkündet hat, weil er die Sehnſucht danach in alle Herzen 
der nachkommenden Geſchlechter gepflanzt hat, weil er fte 
das Gute, für Gerechtigkeit und gegen jede Willkür, für die 
Achtung der menſchlichen Freiheitsrechte eingetreten iſt. 
Dieſe Werte müſſen ſich jederzeit auf den Altären befin« 
den, 5 denen die Menſchheit betet und jemals beten wird. 

Es war nur eine kleine Zuhörergemeinde, die ſich ein⸗ 
gefunden hatte. Der Geiſtesfürſt ertrug dies mit nachſich⸗ 
ligem Lächeln. Unbeſchadet feiner bleibenden Bedeutung 
für beſinnliche und denkende Menſchen. 

Kurt Seidel. 


ä ——————————— — TEE ET TEE 


„Was willſt du, was haft du vor?“ 

Sie gab keine Antwort, ſah ihn nur an mit ihren 
ſchwarzen flammenden Augen. 

„Du führſt nichts Gutes im Sinn, aber bedenke, daß 
du mit mir Hunderte von Exiſtenzen vernichteſt.“ 

Sie lachte kurz und rauh auf. \ 

„Ich befreite Hunderte von Menſchen aus Sklaverei, 
Was ſind ſie anders als deine Sklaven, nicht einer von 
all den vielen arbeitet mit Liebe, alle fühlen ſich aus⸗ 
geſchunden und gepeinigt von dir. Den allen brächte ich 
die Erlöſung, wenn ich dich vernichte. Sie ſelbſt find ja 
ſchon zu ſehr geduckt, als daß ſie den Mut aufbrächten, ſich 
zu befreien. Sie glauben, das alles ertragen zu müſſen, 
weil ſie arm find, fo bettelarm, daß fie nur mühfam von 
einem Tage zum andern ihr Leben friften — — die un ⸗ 
würdige Behandlung — — die Ausſchinderei — —“ 

Er hatte ſchweigend zugehört; ſchließlich ſchrie er: „Du 
biſt wahnſinnig, Paula!“ 

„Wenn ich es bin, fo trägft du auch daran die Schuld.“ 

Sie nickte ihm zu. Dann begann ſie wieder: „Laß es 
nicht zum Aeußerſten kommen, ſuche wie ich einen Weg 
zur Verſtändigung. Du haft mir einmal verſprochen, da⸗ 
mals, als ich vom Landverkauf zu dir ſprach, du wollteſt 
eine Summe für Fritz bereitſtellen, die ihm die Sicherung 
ſeiner Exiſtenz ermöglichen ſollte. So oft ich dich an dein 
Verſprechen erinnert habe, wichſt du aus. Du willſt 
etwas von ihm ertrotzen, das du nie von ihm erreichen 
wirſt. Er iſt von anderer Art wie du, er ginge lieber 
zugrunde. ehe er etwas täte, was gegen feine heiligſten 
Gefühle verſtöße. Sieh endlich ein, daß du davon ablaſſen 
mußt. Ich mache dir einen Vorſchlag: Zahle Fritz aus. 
Ich beanſpruche für ihn nur die Hälfte des Vermögens, 


das ich dir in die Ehe gebracht habe.“ 
e lache au. ö Mieitiegung folgt, , 


N 


Hauptgewinne 

der 23. Polniſchen Staats lotterie. 

5, Klaſſe. — 24. Jiehungstaa. (Ohne Gewähr 

Zloty 200 000 auf Nr. 163465. \ 

Zloty 20 000 auf Nr. 128863, 

Zloty 5000 auf Nr. 5715 88208. 

Zloty 3000 auf Nr. 48448 50889 157630. 

Zloty 2000 auf Nr. 31677 140782 153142 156298 
174714 208736. 

Zloty 1000 auf Nr. 3571 6790 21490 29791 44393 
45795 80038 81220 95448 111790 121947 138291 
139977 143994 149286 185029 195197 201184. 

Zloty 500 auf Nr. 1803 5741 8710 13744 15282 
15595 16221 16356 16753 17304 25037 32627 37792 
38573 48126 44990 47400 58909 67467 67840 72803 
74136 75708 76416 80856 84532 84900 88153 94990 
98804 106830 109356 121797 126152. 129089 126697 
130616 132672 136950 137848 139331 148859 151881 
154625 154718 154738 155760 158892 161187 161809 
168894 172131 172296 174763 176270 177198 180227 
181724 182389 182751 184993 186431 187916 188607 
191929 193139 197825 198471 198517 200288 200855 
204230 206292 206916 207929 209371. 


E schreibung des Jahrganges 1911. 


Gegenw werden die Liſten der militärpflichtigen 
jungen Männer des Jahrganges 1911 angefertigt, wonach 
im Frühjahr des nächſten Jahres die Aushebung zum 
Militärdienſt durch die Aushebungskommiſſionen vorge 
nommen wird. Die Einſchreibungen der jungen Männer 
des Jahrganges 1911 werden im Militärpolizeibüro des 
Magiſtrats in der Zawadzka 11 täglich von 8 Uhr früh 
bis 3 Uhr nachmittags vorgenommen. 

Laut dem vom Militärpolizeibüro aufgeſtellten Plan 
haben ſich zur Einſchreibung zu melden: 

9. Oltober, 2. Polizeilommiſſariat, Anfangsbuchſta⸗ 
ben K, L. M, N, O, P, und 7. Polizeikommiſſariat, Un 
fangsbuchſtaben U, W, Z. N 
10, Oktober, 2. Polizeikommiſſariat, Anfangsbuchſta⸗ 
den R, S, Sz, T, U, W, Z, und 8. Polizeikommiſſarlat, 
Anfangsbuchſtaben A, B, C, D, E F. 


Salzfäure und Liebe. 
Die Rache der Betrogenen. Sie brannte ihrem Geliebten 
die Augen aus und beging Selbſtmord. 


Seit einigen 1 lebte der 42jährige Stubenmaler 
Bronislaw Zdrojewſti mit feiner Geliebten, der 36jähri⸗ 
gen Plätterin Bronislawa Sobczak im Hauſe Lipowa 19 
zuſammen. In letzter Zeit verlor Zdrojewſti feine Beſchäf⸗ 
tigung und wurde gänzlich von ſeiner Geliebten ausgehal⸗ 
ten. In der freien Zeit knüpfte er Beziehungen zu an⸗ 
deren Frauen an und interging ſeine Geliebte. Als dieſe 
von ſeiner Untreue erfuhr, beſchloß fie, an ihm Rache zu 
nehmen. Geſtern früh um 7 Uhr, als 10 drojewſki noch 
im Bett befand, begann ihm feine Geliebte Vorwürfe wegen 
ſeiner Untreue zu machen. Zwiſchen beiden kam es gu 
einem heftigen Streit. aß ich ergriff die Sobezak eine 
vorbereitete Flaſche mit Salzſäure und goß den Inhalt 
ihrem Geliebten ins Geſicht. 

Zdrojewſti wurden hierdurch beide Augen ausge⸗ 
brannt. Außerdem erlitt er ſchwere 1 5 im Ge⸗ 


ſicht und an den Händen. Als auf die Hilferufe des ſchwer⸗ 
verletzten Zdrojewſki Nachbarn herbeigeeilt kamen und die 
verſchloſſene Wohnungstür mit Gewalt zu öffnen began⸗ 
nen, trank die Sobezak aus einer zweiten Flaſche in ſelbſt⸗ 
mörderiſcher Abſicht eine gewiſſe Menge Salzſäure aus 
und zog ſich hierdurch eine heftige Vergiftung zu. Der von 
den Nachbarn herbeigerufene Arzt der Rettüngsbereitſchaſt 
legte dem JODER REDE Zdrojewſti Notperbände an 
und 185 ihn mit dem Rettungswagen nach dem Sekte 
krankenhaus überführen. Bei der Sobezak nahm der Arz: 
eine Magenſpülung vor und ließ ſie in Ice en Zuſtande 
nach dem Radogoszezer Krankenhaus bringen. Die Poli⸗ 
zei hat eine Unkerſuchung des Vorfalls eingeleitet. (a) 


Die große Not. 

Vor dem Hauſe Petrikauer 220 erlitt geſtern der 
43jährige Arbeitsloſe Antoni Kucharſti, wohnhaft Grzy⸗ 
bowa 14, einen Schwächeanfall. Dem Erkrankten erteilte 
ein Arzt der Rettungsbereitſchaft Hilfe und ließ ihn nach 
der ſtädtiſchen Krankenſammelſtelle überführen. (a) 

Die obdach⸗ und beſchäftigungsloſe ar e Marjan⸗ 
na Stankiewicz nahm geſtern im Torweg des Hauſes 
Mlynarſka 2 in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Jodkinktur zu ſich 
und erlitt hierdurch eine heftige Vergiftung. Der von Vor⸗ 
übergehenden herbeigeruſene Arzt der Rettungsbereitſchaft 
erteilte de rLebensmüden Hilfe und ließ fie nach dem Rado⸗ 
goszezer Krankenhaus überführen. 

Auf dem Grundſtück des Haufe Senakorſka 7 ver⸗ 
ſuchte ſich der Dombrowſka 139 wohnhafte 60jährige Wa⸗ 
wrzyniec Kowalſki durch Einnahme von Gift das Leben 
zu nehmen. Der herbeigerufene Arzt der Rettungsberei“⸗ 
ſchaft nahm bei dem Lebensmüden eine Magenſpülung vor 
und ließ ihn nach dem Radogoszezer Krankenhaus über⸗ 
führen. (a) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

Heute haben folgende Apotheken Nachtdienſt: M. Ka⸗ 
ſperkiewiczs Erben, Sgierſtn 54; J. 1 5 Erben, 
Kopernika 26; J. Zundelewiez, Petrikauer 25; W. Sokole⸗ 
wicz und W. Schakt, Przejazd 19; M. Lipiec, Petrikauer 
193; A. Rochter und B. Loboda, 11⸗go Liſtopada 86. 


Lodzer Voltszetrung — Freitag, den 9. Oktober 1981. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


Beſtraſter Sittlichteitsverbrecher. 

Bei verſchloſſenen Türen gelangte geſtern vor dem 
Bezirksgericht der Strafprozeß wegen eines Sittlichkeits⸗ 
vergehens gegen den 46jährigen Einwohner von Pabianice 
Wofciech Jakubczak zur Verhandlung. Der Sachverhalt 
iſt nach dem vom Staatsanwalt Kowalewfti eingereichten 
Anklageakt folgender: Am 3. Mai d. Is. begab ſich die 
18jährige Anna T., wohnhaft in Pabianice, mit ihrem 
Verlobten Leopold B. 10 einem Spaziergange außeralb 
der Stadt. Gegen 22 Uhr ſetzten ſich die beiden ermüde⸗ 
ten Spaziergänger in der Wie des Dorfes Karniszewice 
am Eiſenbahndamm nieder. Plötzlich tauchten an dem Orte 
zwei Männer auf, von denen einer ſpäter von der T. als 
der Angeklagte Jakubczak erkannt wurde, und verſetzten 
dem B. einige Hiebe mit Knüppeln. Außerdem gab der 
weite entkommene Mann auf B. einen Revolverſchuß 
ber dem Kopfe ab. Der bedrohte B. ergriff die Fluch: 
und überließ ſeine Verlobte in den Händen der beiden 
Angreifer. Die Männer ſchleppten hierauf das Mädchen 
nach einem Garten und begingen an ihr unter Todes⸗ 
drohungen Notzüchtigungen. Nach verübter Tat ergriffen 
beide die Flucht und entlamen. 3 
Während der von der Polizei auf eine Anzeige der T. 

I nehmen he Unterſuchung gelang es, kubezak 


ſeſtzunehmen, während der zweite Täler ſich verborgen hält 
und nicht ermittelt werden konnte. 

Nach Feſtſtellung des Tatbeſtandes und Vernehmung 
der Zeugen verurteilte das a d den 46jährigen 
Angeklagten Wojeſech Jakubezak zu 4 Jahren Zuchthaus. 


Ein Teſtament, eine Spende und eine Kirchengemeinde. 
Unlängſt verſtarb in Lodz eine gewiſſe 7 8 Na⸗ 
wrocka. Kürz vor ihrem Tode gab ſie der katholiſchen 
Mariengemeinde kund, daß ſie ihr ganzes Vermögen, das 
1 bei Schuldner verborgt habe, der Gemeinde mit der 
edingung verſchreibe, daß dieſe ſie beerdigen werde. Nach 
dem Tode der Nawrocka und ihrer Beerdigung auf Koſten 
der Mariengemeinde ſtellte die Gemeindeverwaltung feſt, 
daß die e nur 150 Zloty hinterlaſſen hat, die 
fie einer Marjanna Olejniezak geliehen hatte. Als die 
Gemeindeverwaltung von der Schuldnerin die Rückzahlung 
der Schuld verlangte, erklärte ſie, daß ſie das Geld für die 
Allerärmſten durch Vermittelung des Radios geſpendet 
be, um ihren Namen durch das Radio als Spenderin 
elanntzugeben. Die Verwaltung der Mariengemeinde, 
die die Koſten für die Beerdigung der Nawrocka getragen 
Me war mit der eigenmächtigen Verfügung über den 
zachlaß durch die Schuldnerin keineswegs zufrieden und 
8 die Olejniczak beim Stadtgericht. Geſtern ver⸗ 
handelte das Stadtgericht die Klage und verurteilte die 
Olejniczak zur Zahlung der 150 Zloty an die Verwaltung 
der Mariengemeinde, die den Betrag nun vom Rado 
zurückverlangen wird, worauf ihr Name nochmals, aber 
diesmal in anderem Sinne bekanntgegeben werden ſoll. 


Beſtrafte Warendiebe. 

In der Firma Theodor Finſter in der Juljusza 17 
wurden wiederholt Diebſtähle von fertigen Wollgarnen der 
beſſeren Sorten feſtgeſtellt. Durch die eingeleitete Unter⸗ 
ſuchung konnte feſtgeſtellt werden, daß eine Marie Mil⸗ 
ezarek in der Abramowſkiego bie in der Firma Finſter ge⸗ 
ſtohlenen Garne weiterverkauft und damit einen ſchwung 
vollen Handel treibt. Bei einer in ihrer Wohnung von 
der Polizei vorgenommenen Hausſuchung wurde ein grö⸗ 

erer Vorrat von aus der Finſterſchen Fabrik ſtammenden 
ollgarnen vorgefunden. Die vernommene Milezarek gab 
an, daß ihr die vorgefundene Wolle ein Jan Wiewiurka, 
wohnhaft Napiorkowſkiego 100, zum Weiterverkauf über⸗ 
geben hätte. Auch in der Wohnung Wiewiurkas wurde 
ſtohlenes Wollgarn Borgefundet, der es von einem Wla⸗ 
hela Polak ga haben wollte, der in der iat wat 
pan als Arbeiter beſchäftigt war. Bei Polak wurde 
fein geſtohlnes Garn vorgefunden, weil er dieſes unmittel⸗ 
bar nach den Diebſtählen an die Verkäufer ablieferte. Mil 
dem ar Mor geſtohlenen Wollgarns befaßte ſich noch 
eine ganze Reihe von Perſonen, die ebenfalls bon der Por 
lizei bernommen wurden. 

Geſtern hatten ſich die Diebe und Hehler vor dem 
Stadtgericht zu verantworten, das den Wladyslaw Polak 
u 2 Monaten Gefängnis, die Marie Milczarek zu 4 
Wochen Gefängnis und den Jan Wiewiurka zu 6 Wochen 
Gefängnis verurteilte. Die übrigen Angellagten wurden 
freigeſprochen. (a) 


Aus dem Reihe. 


den geiſteskranlen Sohn ermordet. 


Auf den Feldern des Vorwerks Biala, Gemeinde 
Rzonsna, Kreis Radomſko, wurde vorgeſtern von einem 
Hunde die Leiche eines jungen Mannes ausgeſcharrt. Es 
ergab ſich, daß es ſich um den 16 Jahre alten Stefan 
Kubiak, den Sohn eines Bauern aus dem Dorfe Biala, 
handelt. An der ſtark in Verweſung übergegangenen 
Leiche fand man Spuren, die auf einen Keel ge Tod 
hinwieſen. Der Verdacht fiel auf den Vater des Toten, 
der aber die Tat leugnete und erklärte, ſein Sohn habe ſich 
ſehr viel herumgetrieben und es jet 1 daß er 


einem perſönlichen Racheakt zum Opfer gefallen jei. Ins 
Kreuzverhör emen geſtand er aber ſchließlich die Tat 
ein. Sein Sohn ſei geiſteskrank geweſen. Er habe weder 
Geld, um ihn heilen zu können, noch genügend Zeit, um 


ſich mit ihm abzugeben. Während eines Tobſuchksanfalls 


habe er den Sohn gefeffelt und ihn dann erwürgt. Der 
Kerber wurde Wage (p) 


Alekſandrow. Generalverſammlung der 
e GEBE DISK Nach einer faſt zwei⸗ 
jährigen Unterbrechung jand am vergangenen Montag, den 
5. d. Mts., eine Generalverſammlung der hieſigen Feuer⸗ 
a ſtatt. Wer die ale der Alekſandrower Feuer⸗ 
wehr der letzten Jahre kennt, weiß genau, wie es dazu 
lam, daß nach einer jo langen Zeilperiode erſt jetzt eine 
Generalverſammlung abgehalten werden konnte. Wie 
allerorts, fo wurde auch in Alekſandrow durch die welt⸗ 
beglückende Sanacja der ſchädliche Verſuch unternommen, 
eine allgemeinnützliche Inſtitution, wie es die Feuerwehr 
iſt, unter ihren Einflüſſen zu ſtellen. Leute, die ein Men⸗ 
ſchenalter der Wehr in treuer Arbeit und Opferwilligleit 
gewidmet haben, aber nur den einen „Fehler“ 10 0 
deutſch zu ſein, — wurden kurzerhand ausgeſtoßen. Ja, 
mehr! Als zeitweiliger Kommandant wurde nach Ale⸗ 
kſandrow ein Reſervemajor und Vertrauensmann der Sa⸗ 
nacja abdelegiert, der zunächſt nichts wichtigeres zu tun 
hatte als die Feuerwehrleute mit Gewehren auszurüſten 
und fie militäriſch zu drillen. Die Folge davon war, daß 
ſich alle alten Feuerwehrleute zurückzogen und den neuen 
Leuten die Leitung überlaſſen haben. Die Generalver⸗ 
ſammlung wurde im zweiten Termin vom Präſes, Bürger⸗ 
meiſter . Andrzejak, eröffnet. Zum Verſammlungsleſter 
wurde Herr A. Serge gewählt. Die einzelnen Berichte, 
die die Zeit vom 14. Oktober 1929 bis zum 1. September 
d. Is. umfaßten, folgten nachdem das Protokoll von der 
lezten Generalverſammlung einſtimmig angenommen 
würde. Aus dem Finanzbericht ging hervor, daß das 
Requiſitengebäude heute einen Werk von ea. 110 000 Zloty 
darſtellt, von welcher Summe mit großer Mühe und Not 
56 000 Zloty abgezahlt find. Die reſtlichen Schulden 
von 54 000 Zloty werden durch die Kindeinnahmen, alle 
lei Veranſtalkungen und ſonſtige Opfer abgetragen. 
Berichte wurden ohne Diskuſſton angenommen, worau 
alte Verwaltung entlaſtet wurde. s Wort ergriff auch 
noch 15 kurzen Bericht der ſtellvertretende Komman⸗ 
dant M. Bertram, wonach die Neuwahl ftattfand. In zie 
neue Verwaltung wurden gewählt: Präſes M. Andrzejaf, 
G. Puſchle, G. Kußmann, J. Barzynſti (Poligeikomman⸗ 
dant), A. Ven ich, A. Prawiß, Sikora und Janiak. Stell⸗ 
vertreter: J. Bloch und Mrowinſti. Reviſtonskommiſſion: 
G. Petrich, Zdanowiez und Juzwiak. Vertreter hierzu: 

ieſſe, Torgalfti und H. Stiller. Zum Wirt wurde Herr 

„Greilich wiedergewählt. Bei der Wahl des Komman⸗ 
danten lam es zu einer ſtürmiſchen Aussprache, wobei die 
alten Machenſchaften der „freudigen Schaffensluſt“ denut⸗ 
lich hervorkraten. Der Streit betraf zwei Kandidaturen: 
die Herren W. Greilich und M. Bertram. Herr Waldemar 
Greilich, der ſeit dem Jahre 1922 unſerer Feuerwehr an⸗ 
gehört und in den weiteſten Kreiſen der Alekſandromer 
deutſchen Geſellſchaft eine gerngeſehene Perſönlichlef 
konnte mit ſeiner Kandidatur nicht durchkommen, weil 
eine Gruppe Sanacjaleute, mit dem früheren Kommandan⸗ 
ten Jozef Maxcinkowſli an der Spibe, zu denen ſich auch 
noch der aus Lodz entjandte Feuerwehr⸗Inſtrukteur Den 
binſti hinzugeſellte, biejem widerſetzte. Es wurde daher 
beſchloſſen, die Kommandanten⸗Wahl in einer anderen Ge⸗ 
neralverſammlung, welche in 8—10 Tagen ſtattfinden ſo , 
fortzuſezen und vorderhand Herrn J. Sobaezinſki zum 
vorläufigen Kommandanten zu wählen. 

Turel. Das eigene Anweſen in Brand 
geſteckt. In dem Dorfe Gojolow, Gemeinde Goszezow, 
Kreis Turek, entſtand in der geſtr. Nacht auf dem Anweſen 
des Bauern Joſef Skonieczny ein Brand, der ſich mit ſol⸗ 
cher Schnelligkeit ausdehnte daß alle Gebäude in Flam⸗ 
men ſtanden, noch ehe wirkſame Rettungsarbeiten in An⸗ 
griff genommen werden konnten. Die Unterſuchung ergab, 
daß Brandſtiftung vorliege. Als dann noch bekannt 
wurde, daß Skonieczuy vor einiger Zeit ſein Anweſen auf 
die Summe von 20 000 Zloty verſichert hatte, wurde er 
verhaftet. Er geſtand ſchließlich ſeine Schuld ein und er⸗ 
klärte, daß er eine ſchlechte Ernte gehabt habe. Der ein⸗ 
zige Ausweg für ihn ſei die Hoffnung geweſen, die Ver⸗ 
ſicherungsprämie zu erhalten. (p) y 


Radomſt. Großfeuer. In der Nacht zu Don⸗ 
nerstag brach 0 dem Gehöft des Landwirtes Jan Pruch⸗ 
niak im Dorfe Grzybow, Kreis Radomſt, ein Brand aus. 
Troß der ſoſort aufgenommenen Rettungsaktion ſprang 
der Brand auf zwei Nachbaranweſen über. Die Gebäude 
der drei Landwirte Sika wurden vollſtändig eingeäſchert. 

n den Flammen einige Schweine und eine größere 
zahl Geflügel umgekommen. Der Brandſchaden wird auf 
000 Zloty eingeſchätzt. 

Auf der e der Kreisabteilung des Lod⸗ 
zer Sejmiks in Czarnvein brach in einer großen mit der 
diesbezüglichen Ernte angefüllten Scheune ein Brand aus. 
Die eune mit dem Getreide und landwirtſchaftlichen 
Maſchinen iſt ungeachtet der aufgenommenen Rettungs⸗ 
aktion vollſtändig niedergebrannt. Der Schaden wird auf 
50 000 Zloty eingeihägt. Wie durch die polizeilichen Er⸗ 
mittelungen feſtgeſtellt werden konnte, war der Brand bucch 
Funken aus der Lokomotive beim Dreſchen entjtanden, (a) 
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